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SV. Jahrgang

Bauten des Führers sür die Jahrhunderte
Adolf Sitter eröffnet die Gelte Veutt«e AeMettur-Austtelluag im Saus der Veuttideu Suuft

b. München,  23 . Januar . Die Erste
Deutsche Architektur- und Kunsthandwerks-
Ausstellung im Haus der Deutschen Kunst
zu München ist am Samstagvormittagvom
Führer und Reichskanzler nach einer grund¬
legenden Rede des Reichsministers Dr. Goeb¬
bels erösfnet worden.

Eine große Zähl von Ehrengästen wohnte
dem feierlichen Akte bei. so der jugoslawische
Ministerpräsident Dr. S t o j a d i n ow i t sch
mit seiner Gattin, der jugoslawische Gesandte
in Berlin und seine Begleitung, weiter der
deutsche Botschafter in London, v. Nibben-
trop.  Reichsleiter U und Ches der Deut¬
schen Polizei Himmler,  Neichsorganisa-
tionsleiter Tr. Ley,  Reichsleiter Nosen-
berg,  Neichsminister Dr. Frank,  der bay¬
rische Ministerpräsident Srebert,  Neichs-
statthalter Ritter vonEpp,  Neichspresseches
Dr. Dietrich  und weitere führende Män¬
ner von Partei, Staat . Wehrmacht und der
deutschen Kunst.

Brausende Rufe gehen durch die Menschen-
mauern, die die Prinzregentenstraße flan¬
kieren: Ter Führer ist eingetros-
f en. Vor dem Haus der Deutschen Kunst
sind Ehrenkompanien der Wehrmacht und
Ehrenformationen der Partei und des Ar¬
beitsdienstes aufmarschiert. Tausende und
aber Tausende warteten vor dem Monumen¬
talbau und erlebten die Feier mit. die der
Rundfunk übertrug.

Fanfaren empfangen den Führer, den der
Vorstand des Hauses der Deutschen Kunst,
Dr. von Finck , begrüßt. Dann setzt das
Bayrische Staatstheaterorchester unter Lei¬
tung von Clemens Krauß mit dem dritten
Satz aus der Vierten Sinfonie von Bruckner
ein.
Reichsminister Dr. Goebbels
wirst zu Beginn seiner Ansprache einen Rückblick
auf das Kampsjahr  1932 , als der Führer,
umtost vom Jubel seiner Gefolgschaft die Forde¬
rungen des neuen Deutschland dem System und
seinen Steigbügelhaltern entgegenstellte. Damals
hatte der Führer trotz dieser angestrengten poli-
tischen Tätigkeit sich noch die Zeit genommen in
seiner nächtlichen Freizeit sich mit Fragen der
Kunst zu beschäftigen. Anknüpscnd an das Erleb¬
nis einer Massenversammlung im Berliner
Sportpalast führt Dr. Goebbels dann aus:

„Es ist letzt2 tthr nachts und die Millionen¬
stadt ist schon zur Ruhe gegangen. Irgendwo am
Neichskanzlerplatz in einer Privatwohnung brennt
noch Licht. Dort sitzt eine kleine Gesellschaft um
einen Tisch versammelt, auf dem eine große
Karte der Reichshauptstadt  liegt. Mit¬
ten unter ihnen ein Mann, der mit breiten Blei-
stistzügen diese Riesenstadt neu gestaltet. Es wird
nicht viel dabei gesprochen, man hört nur leise
den Zeichenstift über einem grünen Siadtplan
oder über weißes Papier gleiten. Aber man
fühlt, daß die Herzen aller Anwesenden plötzlich
anfangen, schneller zu schlagen, die Augen glühen
und die Hände zittern. In der Phantasie erscheint
plötzlich ganz klar und deutlich sichtbar d i e
Bision einer neuen Weltstadt.

Der Mann, den seine Gegner jetzt in einem
Koiwcntikel von Verschwörern vermuten, beschäf¬
tigt mit finsteren Umsturzplänen. sitzt scelenruhig
vor einem Berliner Stadtplan und entwirft Pro¬
jekte. so als wenn er sie morgen verwirklichen
könnte, mit der Ruhe der Gewißheit und der
Sicherheit einer Persönlichkeit, die nicht nur
weiß, was sie wist sondern auch will , was
sie weiß.  So fest glaubt dieser Mann an seine
und an die Zukunft seiner Idee, daß er ganz dar-
ans eingestellt ist, sic nicht nur im politischen,
sondern auch aus allen anderen Gebieten des
öffentlichen Lebens zu verwirklichen, dann, wenn
seine Stünde gekommen ist."

Phantasien sind Wirklichkeit geworden
„Inzwischen sind." so führt Dr. Goebbels sott,

„knapp sechs Jahre vergangen. Aus Phanta¬
sien  sind Pläne  aus Plänen Projekte,
und aus Projekten Wirklichkeiten  gewor¬
den. Die Maße haben sich geändert, aber die
Baugesinnung ist dieselbe geblieben. Wiederum
wie damals sitzt der Führer heute in den weni¬
gen Freistunden. die ihm der harte Dienst der
Politik läßt, vor seinen Bauentwürfen. Wieder¬
um stehen um ihn herum seine engsten Mitarbei¬
ter und junge Architekten, die sich von der Kühn¬
heit seiner Gedanken ergreifen und beflügeln las-
sen. Das Wort ist wahr geblieben, das der Füll-
rer rm Jahre 1924 in seinem Buch „Mein
Kampf"  niederschrieb.-

„Die Baukunst  erschien mir neben der
Musik als die Königin der Künste:  Meine
Beschäftigung mit ihr war unter solchen Um-
ständen auch keine Arbeit, sondern höchstes Glück.
Ich konnte bis in die späte Nacht hinein lesen
oder zeichnen, müde wurde ich da nie. So ver¬
stärkte sich mein Glaube, daß mir mein schöner
Zukunststraum, wen» auch nach langen Jahren,
doch Wirklichkeit werden würde. Ich war fest
überzeugt, als Baumeister mir dereinst einen
Namen zu machen."

Er hat es getan. Aber in einem größeren
Sinne,  als er es damals denken konnte: Als
Baumeister eines Reiches
Aber auch als solcher blieb er seinem künstleri¬
schen Ursprung, der Baukunst als der Königin
der Künste, treu. Er stellte sich damit in die Reihe
jener Staatsmänner, die sich in steinernen
Denkmälern verewigten.

1933 schon, also in einem Jahre, das ausgefüllt
War durch große dramatische Umwälzungen auf
dem Gebiet der Politik, wurden die ersten Pläne
und Projekte entworfen und überprüft, die heute
begonnen werden oder schon vollendet sind. Das
Ergebnis dieser Unsumme  von Plan.
Fleiß und Intuition wird nun in einem kleinen
Ausschnitt zum ersten Male>der Oesfentlichkcit
zugänglich gemacht. Einiges davon ist bereits
fertig, vieles im Bau und das meiste vvr der
Verwirklichung. Darin aber unterscheidet sich
diese Ausstellung von allen ähnlichen Ausstellun¬
gen der Vergangenheit, daß hier nicht Phan-
tasiegebilde  zur Schau gestellt werden, die
von niemandem in Auftrag gegeben sind und
auch nie zur Ausführung kommen. Hier handelt
es sich um Pläne, die schon angefangen sind, oder
wenigstens doch in kürzester Frist begonnen wer-
den.

Eine uns gesinnungsmäßig feindliche Presse des
Auslandes wird nicht müde, das nationalsozia¬
listische Deutschland als kulturlos und barbarisch
zu verschreien. Ihre Vertreter mögen hier in
Augenschein nehmen, was aus einem.Gebiet der
Kunst in Deutschland geleistet worden ist und
geleistet wird, und ihm auch nur etwas an¬
nähernd Vergleichenswertes in
einem anderen Lande  gcgcnüberstellen.
Die Geschichte wird einmal ein vernichtendes Ur¬
teil über ihre vorlaute Kritik fällen. Dann wer¬
den

die Bauten des Führers
stehen und ragen und als steinerne Denkmäler
Zeugen sür die Größe einer Epoche sein. Mit
Staunen und Bewunderung wird der Besucher
dieser Ausstellung feststellen, mit welchem Fleiß,
mit welcher Genauigkeit, mit welcher künstleri¬
schen Phantasie aber auch hier zu Werke gegangen

worden ist. Schon in den Projekten zeigt es sich,
daß die Baudenkmäler dieser Zeit auch ihrer
Größe würdig' sein werden."

Mt einem Gedenken an den verstorbenen gro-
ßen Baumeister Paul Ludwig Troost  verbindet
Minister Dr. Goebbels zum Schluß den Dank
an den Führer  sür die Größe der Aufgabe,
die er der deutschen Baukunst stellte, „und die
heute in uns allen sortwirkt. Damit wurde die
Architektur wieder zur Königin der Künste er-
hoben. Grandiose Entwürfe und Modelle zeugen
in dieser Ausstellung von der Weite unseres bau-
lichen Willens und der Monumentalitätwahr-
hafi deutscher Tektonik. Alles, was wir heute
noch als Entwurf vvr uns sehen, wird in einigen
Jahren Wirklichkeit sein. Die erste stolze
Rechenschaftslegung  steht hier vor uns.
Ihr heißer Wunsch, mein Führer, die Vollendung
dieser Bauten persönlich erleben zu können, ist
auch der Wunsch von uns allen. Möge diese Schau
mit dazu beitragen, allen Besuchern einen tiefen
Einblick in die neue bauliche Gestaltung des Drit¬
ten Reiches zu geben."

Nach dieser mit größtem Beifall auf-
genommcnen Rede bat Dr. Goebbels den
Führer, die Eröffnung dieser Ausstellung
vorzunehmen.
Die Rede des Führers

Der Führer cröstnete die Ausstellung mit einer
Ansprache, in der er n. a. aussührtc:

„Jede große Zeit findet ihren abschließenden
Wertausdruck in ihren Bauwerken. Wenn Völker
große Zeiten innerlich erleben, so gestalten sie diese
Zeiten auch äußerlich. Ihr Wort ist dann über¬
zeugender als das gesprochene: cs ist das Wort
aus Stein!

Das Verständnis der Mitwelt großen schöpfe¬
rischen Werken gegenüber Psiegt meist nicht glei¬
chen Schritt zu halten mit der Entstehung dieser
Werke. Es mögen oft Jahrhunderte vergehen, ehe
die Größe einer Zeit auch in der sichtbaren Dolu-
mentierimg durch ihre Bauwerke verstanden wird.
Ein gutes Beispiel dafür ist diese  Stadt . Weder
hat sie den König selbst einst begriffen, der ihre
größten Bauwerke schuf, noch begriff sie die Bau¬
werke, die das Ergebnis seines Geistes gewesen
sind. Henke ist die Beurteilung anders. Wir
dürfen hoffen, daß auch wir einst auf eine so
gnädige nachträgliche Beurteilung rechnen können.
Der Beginn eines neuen Zeitalters

Was diese Ausstellung so bemerkenswert er¬
scheinen läßt, ist folgendes:

1. Zum erstenmal überhaupt wird eine solche
Ausstellung in diesem Umfang  der Menschheit
gezeigt!

SlojadiNowilsch wieder in Belgrad
Slürmische Begrüßung durch die Bevölkerung —

und Wunderbare Tage "
„Es waren avgeuehme

Belgrad, stk! Ĵan . Ministerpräsident
und Außenminister Dr. Stvjadinvwitsch traf
Sonntag abend 2V.3V Uhr mit dem fahrplan¬
mäßige» Schnellzug, an de» ein Salonwagen
angehängt war, nach zehntägiger Abwesenheit
wieder in der jugoslawischen Hauptstadt ei».

Zn seinem feierlichen Empfang hatten sich
sämtliche Regicrungsmitglieder und Vertreter
der Regierungspartei eingcfunden. Deutscher¬
seits begrüßte den Ministerpräsidenten der
Geschäftsträger von Fanson, der mit sämt¬
lichen Mitgliedern der Gesandtschaft erschie¬
nen war. Dr. Stosadinowitsch sagte zu den
deutschen Herren: „Es -waren angenehme und
wunderbare Tage".

Auf dem Bahnstchg und vor dem Bahnhof
bereitete ihm eine zahlreiche Menschenmenge,
die ans die Kunde von seiner Ankunft spontan
znsammengeströmt war, einen stürmischen
Empfang. Besonders herzlich war die Be¬
grüßung durch die Parteijugeud.

Ministerpräsident Dr. Stojadino-
witsch  hat beim Verlassen Deutschlands
dem Führer und Reichskanzler aus Frei¬
lassing nachfolgendes Telegramm übersandt:
„Mein Aufenthalt in Ihrem schönen Lande
ermöglichte es mir, das neue Deutschland
näher kennenzulernen und seine Errungen¬
schaften zu bewundern. Bei Verlassen des
deutschen Territorium? halte ich es für meine

erste und angenehmste Pfticht, Eure Exzellenz
zu bitten, den Ausdruck meiner tiefsten
Dankbarkeit  für den herzlichen Emp¬
fang, den Sie mir angedeihen ließen, und
sür die Sympathie,  die Sie sür Jugo¬
slawien zeigten, entgcgennehmen zu wollen.
Dr. Stosadinowitsch."

Die halbamtliche „Breme"  veröffentlicht
unter der Ueberschrift„Auf dem Heimwege aus
Deutschland" einen Sonderbericht aus Mün¬
chen in großer Aufmachung als Leitartikel. Der
jugoslawische Ministerpräsident und Außen¬
minister Dr. Stojadinowitsch, so heißt es dar¬
in, habe seinen Aufenthalt noch um einen Tag
verlängert, um seine Eindrücke im Dritten
Reich abzurunden und jenes Gebiet kennenzu-
lerncn, von dem Europa noch wenig wisse, aus
das aber der Führer selbst großen Wert lege,
nämlich den architektonischen Aufbau Deutsch¬
lands. Was der Führer einst auf dem Papier
erträumt habe, verwirkliche er jetzt auf der
deutschen Erde. Der Manu, den das Schick¬
sal zum Führer seines Volkes bestimmte.

Entgleisung oder Absicht?
Befremdende Rede General Skwarezynskis

lüigenberiolil der dlLk ' resrs
rp. Warschau, 23. Januar . Der bisherige

Kommandeur der 1. polnischen Division,
Genera! Skwarczynski,  der als Nach-
folger des Obersten Koc an die Spitze deS
„Lagers der nationalen Einigung" getreten
ist, hielt bei seiner Abschiedsfeier in Wilna
eine politisch bemerkenswerte, auf die pol¬
nischen Sender übertragene Rede, die starker
außenpolitischer Akzente nicht entbehrt. Gene-
ral Skwarczyniki erklärte u. a.: Marschall
Rydz-Smigly habe seinerzeit betont, daß
Polen mit aller Kraft in die Höhe gezogen
werden müsse. Um dieses Ziel erreichen zu
können, müsse Polen stark und einig sein,
denn Polen stehe vor der „Expansion
des Westens ", die heute zwar nur eine
wirtschaftliche und propagandistische Note
trage, morgen aber einen territorialen Cha¬
rakter annehmen könne. Daraus ergebe sich
für Polen die Notwendigkeit, so geschlossen
vorzugehen wie im November 1918 bei der
Entwaffnung der Okkupanten (der Be-
satzungstruppens. wo Bauern und Guts¬
herren, Akademiker und Arbeiter keine Stan-
desunterschiede gekannt hätten.

*
Diese Rede deS Generals Skwarczynski wird

in jenen Kreisen starkes Befremden
hervorgcrusen haben, die sür eine deutsch¬
polnische Verständigung eintreten. Erst kürz¬
lich hat der verantwortliche Leiter der Pol¬
nischen Außenpolitik Außenminister Beck,
in wohltuendem Gegensatz zu General
Skwarczynski. von dem freundschaftlichen
Einvernehmen zwischen den Negierungen der
beiden Länder gesprochen, dessen Pflege und
Förderung im Interesse beider Länder liege.
Wie cs scheinen will, versucht General
Skwarczynski. einen Weg des Chauvinis-
m u s zu beschreiten, der keine außenpolitische
Rücksicht kennt, außerdem muß die Rede
eines Mannes befremden, der dazu aus-
ersebcn sein soll, die Einigung  eines
Volkes hcrbeizuiübren. das auch andere als
rein Polnische Bestandteile enthält, und das
schon mit Rücksicht darauf die Brücken zu
den Nachbarn suchen sollte.

wird mit Recht der größte Architekt Deutsch
lands genannt. Er gab Deutschland einen
neuen Geist und ein neues Gesicht. Ab¬
schließend stellt das Blatt fest, die ganze
Reise hat den Eindruck gefestigt, daß dre
jugoslawische Außenpolitik auf
gutem Weg « ß'

2. Diese Ausstellung sieht an oer Wende
einer Zeit.  In ihr dokumentiert sich der Be¬
ginn eines neuen Zeitalters.

3. Seit der Entstehung unserer Dvmbanten
sehen wir hier zum ersten Male eine wahr-
hast große Architektur  ausgestellt, d. h.
eine Architektur, die sich nicht selbst verbraucht im
Dienst kleiner AlitagSausträge und Bedürfnisse,
sondern eine Architektur, die über den All¬
tag und seine Bedürfnisse weit hin¬
ausreicht.  Sie kann beanspruchen, der kriti¬
schen Prüfung von Jahrtausenden standz,-halten
und für Jahrtausende der Stolz des Volkes zu
sein, da- diese Werke geschaffen Hai.

4. Es werden daher hier keine Projekte aus¬
gestellt. sondern Sie sehen hier Pläne, die teils
schon in der Verwirklichung begrif¬
fen  sind, teils vor ihrer Verwirklichung'stehen.

! Alkes aber ist für die Verwirklichungbestimmt und
j wird verwirklicht werden!

5. WaZ Sie hier sehen, ist nicht das Ergebnis
der Arbeit weniger Wochen oder Monate, sondern
das Ergebnis einer zum Teil jahrelangen Anstren¬
gung, nur daß sie sich nicht vor den Augen der
Oeffentlichkeit zeigte. Denn es ist nationaisozia-
listischer Grundsatz, mit schweren Problemen nicht
vor die Oeffentlichkeit zu treten, um sie darüber
diskutieren zu lassen, sondern solche Pläne erst
vollkommen zur Reise zu bringen und sie dann
dem Volke vorzulegen. Es gibt Dinge , über
die nicht diskutiert werden kann.
Dazu gehören alle Ewigkeits werke.
Wer könnte sich vermessen, an das Werk der ganz
großen, gottgesegneten Naturen seinen kleinen All¬
tagsverstand anlegen zu wollen! Die großen
Künstler und Baumeister haben ein Anrecht, der
kritischen Betrachtung kleiner Zeitgenossen ent¬
zogen zu werden. Ihre Werke werden endgültig
beurteilt und bewertet von Jahrhunderten und
nicht von der Einsicht kleiner Tageserscheinungcn.

Alle diese Arbeiten sind daher nicht etwa gestern
oder vorgestern entstanden, sondern seit Jahren

! erprobt sich an ihnen die künstlerische Fähigkeit
! junger und älterer Architekten. Diese Ausstellung

ist aber auch deshalb bemerkenswert, weil in ihr
eine Reihe neuer Namen  zum erstenmal der
Nation bekannt werden. Der neue Staat hat auch
hier das Glück gehabt, neue Verkörperer seines
künstlerischen Wollen? zu finden und — glauben
Sie mir — diese Nomen, die henke nocki vielen



Japans Feie-enSbe-ingnngen
Ministerpräsident Sürst Konoe und Außenminister Kirola vor dem Reichstag

Deutschen unbekannt sind, werden einmal zum
Kulturschatz der deutschen Nation gehöre»!

Bauten für Jahrhunderte bestimmt
Und vergessen Sie nicht: In diesen Stunden

wird vor den Augen der breiten Öffentlichkeit
zum ersten Male der Vorhang weggezogen vor
Werken, die bestimmt sind, nicht Jahrzehnten , son¬
dern Jahrhunderten  den Stempel aufzu-
prägen! In diesem Augenblick soll über Sie jene
Weihe kommen, die in den „Meistersingern̂ so
schön empfunden ist: „Ein Kind ward hier ge-
boren." Es sind hier architektonische Leistungen,
die in sich einen Ewigkeitswert  tragen und
die nach menschlichen Matzstäben ewig stehen wer-
den. fest und unerschütterlich , unver-
gänglichin  ihrer Schönheit und in ihren har-
manischen Maßen.

Dabei ist in dieser Ausstellung nicht gezeigt daS
große Bild der Entwicklung der Hauptstadt des
Reiches und der Hauptstadt der Bewegung. Weder
Berlin noch München stellen hier die großen Pläne
auf. die der Ausgestaltung dieser Städte dienen.
Sie sollen erst dann vor der Oeffentlichkeit ent-
hüllt werden, wenn ihre Planung im großen als
abgeschlossen gelten kann. Mehr wird in dieser
Ausstellung gezeigt von Nürnberg  und eine
große Arbeit von Hamburg.  Die Namen der
Architekten kann ich Ihnen hier nicht aufzählen,
ueber ihnen steht als der Lehrmeister unserer
Zeit Professor Troost.  Ein zweiter Verstorbe-
ner ist hier mit einem Ewigkeitswerk vertreten-
Professor Ruff  aus Nürnberg, dann kommen
Gall, Speer, Brinkmann, Haerter, Giesler Kreis
Sagebiel, Klotz und andere manche

Werke für die Ewigkeit
Von den Werken, die hier ausgestellt sind, gel¬

ten schon in unseren Zeiten als Werke für die
Ewigkeit die Bauten von Nürnberg,  das Sta¬
dion. die Kongreßhalle, das Märzfeld und das be¬
reits vollendete Zeppclinseld. Von Hamburg
sehen Sie hier zum erstenmal die Elbhochbrücke,
die in ihrer Gesamtwertung als das gewaltigste
Brückenwerk der Welt angesprochen werden kann.
Von Berlin  im wesentlichen nur ein neues
großes Werk, den Lufthafen. Auch der neue Min-
chener Lufthafen ist schon ausgestellt. „KdF .'
und Arbeitsfront  zeigen das Seebad aus
Rügen und den neuen „KdF.' -Dampfer. Von
Weimar  sehen Sie das Modell der großen
Umgestaltungdieser Stadt und vom gleichen Archi-
testen eine große Ordensburg. DieWehrmacht
zeigt, daß ihre Bauten heute jenen Typ verloren
haben, der früher vielen schlechten Häusern den
Titel ..Kasernenbauten' eintrug. Luftwaffe. Heer
und Marine äußern hier ihre Einstellung zum
neuen Staat auch in ihrer Architektur. Besondere
Freude erfaßt uns. zu sehen, wie sich die
deutscheJugendbewegung  künstlerisch in
den neuen Staat eingliedert. Die Hauptstadt der
Bewegung und Stadt der Deutschen Kunst ist im
wesentlichenfast nur mit Werken vertreten, die
bereits bestehen und nur mit wenigen kleineren,
die erst geplant sind. Die kommenden großen
Werke werden aber, so hoffe ich. nächstes Jahr der
Oeffentlichkeit zu zeigen sein

DaS Kunstgewerbe  hat sich diesen Leistem-
gen ebenbürtig angeschlossen.

Wenn ich Sic nun bitte, diese Ausstellung zu
besichtigen, dann spreche ich die Hoffnung aus,
daß Ihnen Hunderttausende deutscher Volksgenos¬
sen Nachfolgen werden, um hier in sich das auf¬
zunehmen, was in Deutschland geplant ist und
geschaffen wird. Mögen Sie daraus die Größe
einer Zeit  ermessen, die sie das Glück haben,
miterleben zu dürfen. In diesem Sinne er¬
öffne  ich diese heutige Ausstellung.'

Nachdem sich der Begeisterungssturm , den
die Rede des Führers auslöste , gelegt hatte,
grüßte der Vorsitzende des Vorstandes des
Hauses der Deutschen Kunst Tr . von
Finck , den Führer als den großen Bau¬
meister des Deutschen Reiches mit einem
Sieg -Heil . Die Nationallieder schlossen den
Festakt.

Tokio. 23. Januar . Am Samstagvormit-
tag wurde die Sitzung des japanischen
Reichstages durch eine große Rede des
Ministerpräsidenten Fürst Konoe  eröffnet.
.Japans Politik ' so erklärte er. „ist auf den

Frieden im Fernen Osten  gerichtet,
der die untrennbare Zusammenarbeit zwi¬
schen Japan . Mandschukuo und China zur
Grundlage hat . Zugleich mit dem Entschluß,
nicht mehr mit der Halbstarken Kuomintang.
Regierung von China zu verhandeln , wird
die japanische Regierung bemüht kein
freundliche Beziehungen zu den Mächten zu
pflegen. Wir alle begrüßen im Interesse des
Weltfriedens die Tatsache daß das Anti-
kominternabkommen  zwischen
Japan und Deutschland durch die Beteili¬
gung Italiens ergänzt worden ist.'

Außenminister Hirota  teilte in seiner
Rede die vier grundsätzlichen Frie¬
densbedingungen  mit . die Japan als
letzre Gelegenheit zur Selbstbesinnung der
chinesischen Nationalregierung übermitteln
ließ: I . Ausgabe der prokommunistischen und
gegen Japan und Mandschukuo gerichteten
Politik und dafür Zusammenarbeit mit Ja¬
pan und Mandschukuo auf dem Boden der
Autikominternpolitik ; 2. Einrichtung demili¬
tarisierter Zonen in bestimmten Gegenden
und gleichzeitig eines Sonderregimes iür
diese Gegenden : 3. Abschluß eines Wirt¬
schaftsabkommens zwischen Japan . China
und Mandschukuo : 4. Kriegsentschädigungen
für Japan.

Starke Beachtung fand die Erklärung
Hirotas daß Japan nicht nur die Rechte
und Interessen dritter Mächte  in
den besetzten Zonen voll anerkennt,
sondern auch bereit ist. tm Interesse des
chinesischen Volkes für alle Mächte die Türen
weit vifen zu lasten und deren kulturelle und
wirtschaftliche Zusammenarbeit willkommen
zu heißen. ..Japan werde aber ' , so fuhr er
wrt . .nicht dulden , daß Moskau  die ver¬
traglichen Rechte Japans in der Fischerei-
trage und in Nordsachalin mißachte. Beson¬
dere Aufmerksamkeit verdiene der Abschluß
des Nichtangriffspaktes zwischen Sowjetruß-
land uns China und die Nnterhöhlung des
chinesischen Volkes durch die kommunistische
Internationale . Japan betrachte diese Lage
mit äußerstem Ernst .'

Hirora widmete schließlich Deutschland
herzliche Worte ; er erinnerte an die Bedeu¬
tung des Antikomintern -Abkommens und gab
die Versicherung ab daß Japan die Zusam¬
menarbeit beider Länder vertiefen wolle.
Diese Erklärungen HirotaS sowie sein Aus¬
druck des Dankes kür die deutschen Vermitt-
lungsdienste landen stärksten Beiiall.

Anschließend an die Rede des Außenmini¬
sters gaben Kriegsmlnister Sugiyama
und Marineminister Ponai  Erklärungen
über die Vorbereitung weiterer militärischer
Operationen ab.

Iavan will China nicht erobern
Im Unterhaus gab Ministerpräsident

Fürst Konoe  au ? Befragen der Minieito
folgende Erklärungen ab 1. Japan Hai
nicht die Absicht  China zu erob°rn
oder gegen dritte Mächte zu verschließen.
2. Japan wird nicht mehr mit der Zentral-
i-eaieruna über den Frieden verhandeln.
3. Japan ist entschlossen die Rechte und
Jnteresten dritter Mächte in China zu achten

Aus wettere Ansragen tellte der Minister-
Präsident mit : Japan sei bereit,  die
neue chinesische Regierung so lange tatkräftig
zu unterstützen , bis sich die Lage in dem be-
setzten Gebiet gefestigt habe . Dieses Vorhaben
bedeute jedoch keine Verletzung der Integri¬
tät oder der Souveränität Chinas . Japan
sei militärisch und politisch darauf vorberei¬
tet . die bisherige japanfeindliche und kom-
munistische Regierung , wenn es nötig sei.
unter Erklärunq des Kriegszustandes zu be¬
seitigen.

GrMeuee in der Sowjetboischatt
in Hankau

Botschaft und Generalkonsulat völlig
ausgebrannt

Hankau , 23. Jan . (Ostasiendienst des
DNB .) Das sowjetruffische Generalkonsulat
k» Hankau, in dem seit der Räumung Nan¬
kings auch die Sowjetbotschaft untergebracht
ist, brannte am Sonntag vollkommen aus.
Das Feuer hatte in kurzer Zeit den gesamten
Fnnenbau vernichtet, sodatz nur die Außen¬
mauern stehen blichen. Hohe Fcuersäulen
Ware» weithin sichtbar gewesen.

Die Versicherung des Sowjetvizekonsuls,
daß Brandstiftung nicht vorliege , findet wenig
Glauben . Man bringt den Brand vielmehr
mit der am gleichen Tage erfolgten Ueber-
reichung des Beglaubigungsschreibens des
neuen Sowjetbotschafters in Zusammenhang.
Ebenso wird ein Zusammenhang mit dem in
der letzten Woche erfolgten Angriff auf eine
von bolschewistensreundlichen Kreisen herans-
gegebene chinesische Zeitung her-gestellt . Es
wird auch darauf verwiesen , daß alle diese
Vorfälle als ein Zeichen der Ablehnung auf¬
gefaßt werden können, die ein gewisser Teil
der chinesischen Oeffentlichkeit gegen den sow¬
jetfreundlichen Kurs an den Tag legt . In¬
wieweit diese Vermutung zutrifft , muß aller¬
dings abgewartet werden.

BuKgM-EvtvMsMndter lMMichtet
GPU .-Mord an Beksadian

k: I 8 e v d e r i o k > der X8 Presse
tis . Budapest , 24. Januar . Wie Budapester

Blätter melden , ist der bisherige Budapester
Sowjetgesandte Beksadian.  der vor zwei
Monaten die ungarische Hauptstadt verließ,
um wie er angab seinen Urlaub in Ruß¬
land zu verbringen , dort wegen angeblicher
Opposition gegen das Sowjetregime zum
Tode verurteilt und hinaerich-
t e t worden . Beksadian war übrigens ein
enger Freund Litwinows.  dem er
auch  seine Ernennung zum Gesandten in
Budapest verdankte . Beksadian gab kürzlich,
als einige seiner Verwandten m Sowjetruß-
land zum Tode verurteilt wurden , seinem
Unwillen über diese Maßnahme in einem
Briefe an den ihm befreundeten Sowset-
geiandten Sostrowsky  in Bukarest Aus¬
druck. Dieser Briet geriet in der Bukarester
Gesandtschaft in die Hände eines Spitzels
der GPU . und soll das hauptsächlichste An-
klagematerial aeaen Beksadian gewesen sein.

Schweizer Einwände sollen entkräftet werden
kli g ea d eried t der H8 - ? rs,ss

dl . Genf , 24. Januar . Die Ankündigung
der schweizerischen Regierung , in Genf in
einigen Tagen die Aufgabe aller
Sanktionen  des Ligenpaktes verlangen
zu wollen , scheint dem politischen Sekre¬
tariat der Genfer Entente schwer an die
Nerven gefahren zu sein. Wie verlautet,
arbeitet die politische Sektion des Sekre¬
tariats an einer sogenannten Denkschrift
über Neutralität und Paktverpflichtungen.
Anscheinend will man die neutralen Staaten
durch eine geschickt präparierte „Auslegung"
beruhigen und damit ihre Forderungen ab¬
schwächen.

Reue Erfolge an der reruel-sronk
Zwei rote Brigaden aufgerieben

Salamanca , 23. Januar . Nach dem natio¬
nalen Heeresbericht wurde die Schlacht an
der Teruel - Front nördlich und südlich des
Turia -Flusses fortgesetzt. Dabei konnten neue
Stellungen besetzt werden . Der Gegner ließ
bei der Flucht zahlreiche Tote und
etwa 100 Gefangene  sowie viele Ma¬
schinengewehre und Munition zurück. Wie
ermittelt werden konnte , wurden insgesamt
zwei Brigaden aufgerieben , die die Bolsche¬
wisten erst in den letzten Tagen als Verstär¬
kung erhalten hatten . Ergänzend wird mit-
geteilt , daß die Nationaltruppen dieHöhen
1022undl028besetzen  konnten . Nach
Säuberung des rechten Ufers des Alfambra»
Flusses fiel ihnen auch die Höhe S69 in die
Hände , sowie der Bahnhof der nach OjoS
Negros führenden Bahnlinie .' Hier haben die,
Bolschewisten 400 Tote undGefan-
gene  gehabt

3VV0 Amerikaner Kämpfen für Valencia
Wie die nationalspanischen Behörden ermit¬

telt haben, stehen auf sowjetspanischer Seils
auch 3000 Nordamerikaner,  die eine g e-
schlosseneEinheit  bilden ; dem Stab ge¬
hören drei nordamerikanische und ein englischer
Offizier an . — Bei gefallenen Angehörigen der!
bolschewistischen Miliz wurden Exemplare einer
bolschewistischen (in spanischer und englischer
Sprache gedruckten) „Frontzeitung " gefunden^
Darin wird u. a. auch gemeldet, daß zwei
E n g l o n d e r,  die der 15. englischen Brigade
angehörten , wegen Fluchtversuches,
erschossen  worden seien. Aufschlußreich ist
in diesem Zusammenhang ein Satz, nach dem
„auch für ausländische Freiwillige Stalins-
Richtlinien maßgebend seien'

Wie aus Bayonne gemeldet wird , sind am
Samstag 800 Spanier aus dem bolsche¬
wistischen Spanien über die Grenze bei Hen»
daye nach Nationalspanien ge-
flüchtet

Dte Vorbereitungen zu der auf der Buda.
pester Konferenz beschlossenen Anerken¬
nung der Franco . Regierung
durch Oesterreich  sind eingeleitet wor¬
den. Der österreichische Konsul in Madrid
wurde beauftragt , den noch im bolschewisti-
,cheu Leu Spaniens lebenden >80  Oeste»
reichcrn die Frage vorzulegen , ob sie weiter
in diesem Gebiet bleiben oder abwandern
wollen . Die Kosten ihrer Ueberstedlung wür-
den von der österreichischen Regierung ge¬
tragen werden.
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3 -rortiepung
Die Domspaßen singen, und die Menschen in der Kirche

und vor dem Gotteshaus halten den Atem an . Es ist ein
E ' ' -'s besonderer Art , das Plötzlich durch ihre Seelen geht.
Die Reinheit der Stimmen erschüttert sie, und noch nie sind
ihre Herzen alleni Schönen und Guten so erschlossen gewesen,
wie bei diesem Hochamt. Der alte Pfarrer von Pinnigau
seufzt und denkt bei sich: Wieviel schöner wäre es , hier Pfar¬
rer zu sein, wenn ich die Domspatzen immer hier hätte , denn
-hre Kunst erfüllt die Herzen immer mit wahrer , echter
Frömmigkrit.

Und als der Pfarrer zu seiner Gemeinde spricht, da findet
er mit einem Male so herzlich warme Worte , daß die
Bauern aufhorchen, denn so hat er noch niemals zu ihnen
gesprochen.

Und so schnell ist ein Gottesdienst noch nie vergangen,
wie dieses Hochamt, das durch die Anwesenheit der Dom-
spatzcn zu einem Erlebnis seltenster Art wurde.

Die Domspatzen spüren förmlich die Dankbarkeit und die
Freude , die alle Hirzen erfüllt , als sie die Kirche verlassen.
Alle Menschen sehen sie so gut an , und der Blick vieler dank¬
barer Augen ist der schönste Lohn.

Vor der Kirche, als sich die Domspatzen wieder zusammen¬
finden , um gemeinsam zurück-uwandern , da sagte der Bertl
treuherzig zum Domkantor : „Ich glaube , die Leute haben sich
gar sehr gefreut ."

Inniger sieht den Jungen freundlich an und nickt ihm zu:
„Das glaube ich auch. Warum sollen sie sich auch nicht
freuen ? Ihr habt so schön gesungen, da muß ihnen doch das
Herz weit werden ."

Und gemeinsam wandern sie dann wieder zurück nach
Luisenthal.

Sie kommen gerade zurecht, als ein großes Reiseauto vor
dem Schlößchen hält und sehen die Gäste aussteigen . Fünf
sind es an der Zahl . Eine ältere Frau mit einem iunaen

Mann , der von der Krankheit gezeichnet ist, neben dem ein
schönes blondes Mädchen einhergeht , gefolgt von zwei ande¬
ren Männern , einem alten , würdigen Mann und einem jün¬
geren Mann , betreten das Haus.

„Ah , die Amerikaner sind eingetrosfen ", sagte der Dom-
kantor zur Zenzi . . .

Ludwig Seidemann hat Corinne Gold aus dem Wagen
steigen sehen.

Und er stand einen Augenblick lang betäubt.
Wie schön war dieses Mädchen!
In jedem jungen - -en schwebt ein Schönheitsideal , an

das er sich anklammert . Jeder Mensch sucht nach dem Men¬
schen, der diesem Bilde entspricht, und wenigen ist es ver¬
gönnt , einen Menschen nach dem Herzenswünsche zu sehen . . .
oder zu finden.

Corinne Gold war groß und schlank, überschkank. Sie hatte
leuchtend Mondes Haar und wunderschöne blaue Augen.
L«Ü7oig übersah vollständig , daß sie nicht nur schön. . . son¬
dern auaj leidend aussah.

Der Arzt hätte mit einem Blick alles bemerkt, und tiefes
Mitleid mit dem jungen , schönen Geschöpf hätte ihn gepackt.

Noch lange stand Ludwig versunken, als sie längst mit
ihren Begleitern im Hause , verschwunden war.

Dann wandte er sich erregt an den neben ihm stehenden
Tutzinger und sagte: „Hast du sie gesehen, Andres ? Ist
sie nicht schön!"

Andreas Tutzinger , der der Sohn eines Goldschmieds in
München war , zuckte die Achseln.

„Mein Geschmack ist's net ! Zu dürr st
Ludwig starrte ihn an , als k-greife er ihn nicht. Er wollte

etwas antworten , aber dann schwieg er still.
Er nahm sich vor , mit niemandem darüber zu sprechen, wie

sehr ihn die Begegnung mit diesem schönen Geschöpf bewegt
hat -̂ . , »

Inniger erschrak, als er kurz darauf Frau Anna ins Ge¬
sicht sah. Es sah bleich und erregt aus.

„Was haben Sie , Frau Anna ?" fragte er besorgt.
Slber sie wehrte ab. „Nichts . . . nichts . . . Herr Inniger'

Nur . . . haben Sie die Gäste gesehen? Auch . . . den jungen
Mann . . . der so krank ausschaut ! Er gehört zu den Ameri¬
kanern ! Er bat mich . . . an Richard erinnert . So schmal u( ^

. . . so . . . ich weiß nicht, wie ich sagen soll . . . so hilflos war
er auch manchmal . . . seinem Vater gegenüber ! Und als er
damals ins Feld zog, da schaute er auch so ähnlich aus . Oder
vielleicht scheint es mir jetzt nur so! Ich weiß es nicht mehr!
Es ist so viel Zel . darüber vergangen ! Manchmal kommt's
mir vor , als sei alles gestern gewesen . . . und dann ist mir
doch wieder , als sei eine Ewigkeit darüber hinweggegangen.
Wissen Sie . . . wer es ist?"

„Frau Rogaller mit ihrem Sohn Richard ! Ich nehme an,
daß der Leidende ihr Sohn war ."

„Richard heißt er auch? Wie . . . seltsam! Und er ist
krank . . . und leidend ?"

„Ja ! Wahrscheinlich . . . werden sie Geheimrat von Kahr
. . . aufsuchen und seinen Rat erbitten ! Ich vermute es wenig¬
stens !"

Frau Anna sah nachdenklich vor sich hin . Ein seltsamer
Ernst stand auf ihren regelmäßigen Zügen . Als wenn sie
mit dem Kranken litte ! dachte Stephan Inniger . Wie eine
gütige Maria sieht sie aus!

Laut fuhr er dann fort : „Die junge Dame scheint die
Braut Richard Rogallers zu sein. Die zwei Begleiter sind
sicher auch Amerikaner ! Sobald ich mehr weiß, will ich's
Ihnen sagen !" ,

Dankbar nickte ihm Frau Anna r-j

Frau Loni Siebenstuhl empfing zusammen mit Therese
die Gäste . Ein wenig bänglich war ihr zumute, denn sie
ve-lland , genau so wie Therest . kein Wort Englisch.

Zu ihrer Freude stellten sie aber sofort fest, daß alle
fürck Amerstaner ausgezeichnet deutsch sprachen.

„Ich bin Frau Rogaller " , sagte die ältere Frau freundlich.
„Sie haben unsere Briefe bekommen?"

„Jawohl , gnädige Frau ", entgegnete Frau Loni , ,Zhre
Zimmer siehen bereit . Darf ich Sie nach oben führen ?"

„Wieviel Räume haben Sie für uns bereitgestellt ?" er¬
kundigte sich Frau Rogaller wieder.

„F "nf schöne Zimmer , wie Sie es gewünscht haben , gnä¬
dige Frau ."

„Sehr schön, oh, ich bin Ihnen sehr dankbar ! Und Sie
geben mir bitte mit meinem Sohn zwei Zimmer neben¬
einander . Nicht wahr , das geht doch?"

(Fortsetzung folgt .)
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erkalten jetzt ein Msbuch

Las gemeinsam vom Deutschen Volksbildungs¬
werk in der NSG. „Kraft durch Freude", dem
Reichsnährstand, dem Kulturamt der Reichs¬
jugendführung und dem Deutschen Gemeindetag
vorbereitete Dorfbuch liegt nunmehr vor und
soll in den nächsten Wochen und Monaten in
einer großen Aktion der NSG. „Kraft durch
Freudê nach und nach vor allem in den rund
52 000 deutschen Landgemeindenbis zu 2000
Einwohnern eingeführt werden.

Am Anfang des Dorsbuchs stehen die Ehren-
tafeln für die Toten des Kriegs, für die Er-
mordeten der nationalsozialistischenBewegung
und für die Opfer der Arbeit, die aus dem Kreis
der Dorfgcmeinschast stammen oder in ihr ge¬
wirkt haben. Das Buch selbst ist ein Rahmen¬
werk. Die inhaltliche Ausfüllung bleibt aus¬
schließlich der Dorfgemeinschaft überlassen, in der
zur Bearbeitung des Dorfbuchs eine Arbeits¬
gemeinschaft gebildet werden soll, die zumeist
aus dem Ortsgruppenleiter und Schulungsleiter
der NSDAP., dem Bürgermeister, dem Orts¬
bauernführer, den Lehrern, den HI.- und BDM.-
Führern, dem Ortswart der NSG. „Kraft durch
Freude", dem Referenten des Deutschen Volks¬
bildungswerks und solchen weiteren Persönlich¬
keiten bestehen wird, die auf Grund ihrer Er¬
fahrungen und Neigungen als zur Mitarbeit am
Dorfbuch besonders geeignet erscheinen.

In acht großen Abschnitten wird sich das
Leben der Dorfgemeinschaft im Dorfbuch widcr-
spiegeln. Einleitend soll das heutige Dorf¬
bild  mit Dorfplan und Flurbeschreibung usw.
dargestellt werden. Das nächste Kapitel beschäf¬
tigt sich mit dem Menschen des Dorfs.

Der nächste wichtige Abschnitt des Dorfbuchs
handelt von der Geschichte des Dorfs,  wo¬
bei auf die volkskundliche Entwicklung der Dorf-
gemeinschast besonderer Wert gelegt werden soll.

Da die Hauptbedeutung des Dorfbuchs aber
nicht in der Anlage eines Archivs, sondern in
der Bewahrung und Pflege des traditionsgebun¬
denen dörflichen Gemeinschaftslebens liegen soll,
kommt dem nächstfolgenden Kapitel des Dorf¬
buchs „Das Volkstum unseres Dorfs"
das entscheidende Gewicht zu. Ihre Ergänzung
findet diese Darstellung der bäuerlichen Lebens¬
formen in dem Abschnitt „Haus  u nd Hof".
der zu einer Aufzeichnung der vorkommenden
Haus- und Hofformen, der dörflichen Heimgestal¬
tung und des bäuerlichen Arbeitsgerätes usw.
anregen soll. Die weiteren im Dorfe vorkom¬
menden Berufe der ländlichen Handwerker und
Kaufleute, Beamten und Angehörigen der freien
Berufe werden in einem weiteren Kapitel be¬
rücksichtigt. Mit einer umfassenden Schilderung
des wirtschaftlichen und kulturellen Lebens der
Dorfgesamtheit findet die Planung des Dorfbuchs
ihren Abschluß.

-euer1« Monate AustausKzett
Das Gesellenwandern neu geregelt

ckuch im Jahre 1933 soll das Gesellenwandern
oon der Deutschen Arbeitsfront wieder ausgenom¬
men und sogar noch weiter ausgebauk werden.
An Stelle der bisher neunmonatigen Austausch¬
zeit von Meister zu Meister, tritt nunmehr die
zehnmonatige Austauschzeit von Kreis zu Kreis.
Während der Geselle bisher tn der neunmonati¬
gen Austauschzeit an einen Meister gebunden
war. hat er jetzt die Möglichkeit, in dieser Zeit
bei verschiedenen Meistern  zu arbeiten.
Alle bisher beteiligten Berufe sind auch weiter¬
hin zur Wanderschaft zugelassen, sie wurden noch
durch die Klempner und Elektromon¬
teurs  erweitert. Auf Grund der allgemeinen
Verknappungder Arbeitskräfte zur Sicherste!-
lung des Dierjahresplanes wird auch für die
Bauhandwerkerder Austausch von Kreis zu
Kreis eingeführt, um diese Arbeitskräftedurch
die Arbeitsämter besser erfaßen zu können.

Auch in Zukunft erhalten die Wandergesellen
wieder täglich einen Gutschein. Die eigentliche
Wanderzeit  ist wiederum auf 60 Tage fest¬
gesetzt. Die Verabschiedung der Wandcrgesellen
findet wie bisher am letzten Sonntag vor dem
1. Mai statt. Anträge  werden schon jetzt
durch die Kreis- und Ortsdienststellen des Deut¬
schen Handwerks, Abt. Gesellenwandern und
-austausch in der Deutschen Arbeitsfront ent-
gegengcnommen.

Sonntagsrückblick.
Die Sonntage des Januars sind durchweg

Sonderlinge . Eigentlich mühten sie doch eher
als alle anderen den Stempel des Winters
tragen, müßten normalerweise die längst fest¬
gelegten Wintersportprogramme zur Abwick¬
lung bringen und die großen Hoffnungen er¬
füllen, die in all die vielen Vorbereitungen
winterlicher Veranstaltungen gelegt werden.
Aber statt Eis und Schnee auf Feld und Flu¬
ren beginnen die Wiesen zu grünen, wagen
sich vorwitzig Schneeglöckchen und sogar Veil¬
chen hervor und der ganze Anblick der Natur
gleicht einem Vorfrühling weit eher, als einem
Winter . Der gestrige Sonntag , an dem das
Quecksilber nicht weniger als sieben Wärme¬
grade zeigte, war vom Winter so weit ent¬
fernt, wie sein Vorgänger Und so war es
kein Wunder, -daß er viel Volk auf die Beine
brachte. Fuß - und Fährverkehr war allent¬
halben recht lebhaft und man war eigentlich
erstaunt, daß am Nachmittag ganze Wander¬
gruppen von auswärts den Standquartieren
zustrebten. Ein Sonntag im März wird kaum
mehr Wanderlust erwecken. Für das Gast¬
wirtsgewerbe war es eine angenehme Bele¬
bung und die aufmerksame Einstellung auf
Fremdenbetrieb darf auf Anerkennung und
Wciterempfchluug bestimmt hoffen. Manche
Lokale hatten Hochbetrieb Veranstaltungen

waren weiters keine im Städtchen. Am Vor¬
mittag fand in der Stadtkirche die Investitur
von Dekan Schwemmte statt, die von Prälat
Schlatter vorgenommen wurde. Ein vollbe¬
setztes Gotteshaus aus nah und fern feierte
mit. — Noch ein Sonntag , dann ist der Ja¬
nuar mit seinen Enttäuschungen vorbei, oder
besinnt er sich noch auf seine kalendermäßigen
Pflichten? Besorgt versolgt der Landwirt die
Wetterberichte und Januar ohne Schnee tut
ihm Weh. Uns scheint, als sei der Petrus
unter die Herren „Hase" gegangen.

Amtseinsetzung von Dekan Schwemmle
In der evangelischen Stadtkirche fand am

gestrigen Sonntag die feierliche Amtseinsetz¬
ung des zum Dekan und Stadtpfarrer er¬
nannten seitherigen Dekanatsamtsverwesers
Heinrich Schwemmle  statt . Die Investitur
hatte Prälat Schlatt  er -Tübingen vorzu¬
nehmen. Prälat Schlatter hielt auch die
Gottesdienstpredigt, wobei er sich im wesent¬
lichen über die Aufgaben des Pfarrers ver¬
breitete. Anschließend fand dann vor der
zahlreich erschienenen Gemeinde die eigent¬
liche Amtseinsetzung statt, bei der Dekan
Schwemmle seinen Werdegang vortrug . Glück¬
wünsche überbrachten namens der Geistlichen
des Bezirks Stadtpfarrer Dauber - Wildbad
und im Auftrag des Gesamtkirchenqemeinde-
rats Kirchengemeinderat Eugen Mahler.
Die erhebende Feier wurde durch die Mit¬
wirkung des evang. Kirchenchors bereichert.

Dekan Schwemmle  wurde am 23. Mai
1887 zu Lindorf bei Kirchhsim u. T. als älte¬
ster Sohn der Lehrers-Eheleute Christian
Schwemmle geboren. Nach Ablegung der
ersten und zweiten theologischen Dienstprü¬
fung wirkte Pfarrer Schwemmle in Backnang,
Spiegelberg, Truchtelfingen, Winterlingen.
Grunbach i. R-, Leutkirch und Iptingen bei
Vaihingen a. E. und zuletzt in Groß-Süßen
bei Geislingen. Im Juni 1915 ins Ersatz¬
bataillon des Res.-Jnk .-Regts. 246 eingestellt,
marschierte er Ende Oktober 1915 zum Feld¬
regiment aus . Eine schwere Kopfverletzung
in der großen Sommeschlacht am 14. S -b-
temüer 1916 machte ihn felddiensiuntauglich.
Die Zeit seines Neuenbürger Wirkens begann
am 31. Juli 1935.

Das von vielen ersehnte Schiwetter will
sich nicht einstellen; die häufigen Niederschläge
in der letzten Woche bestanden zumeist aus
Wasser. Nur in der Gegend von Kaltenbronn
waren noch gute Schneeverhältnisse zu finden,
wo denn auch über Sonntag unsere unent¬
wegten Wintersportlcr ihre Spuren zogen.
Im sonstigen wurde der Sonntag fleißig zu
Spaziergängen benützt, deren Ziel vielfach der
neue Straßenbau , an dem seit Dienstag wie¬
der gearbeitet wird, war. — Die Mitglieder
der Volkskirchen-Bewcgnng „Deutsche Ehrt-

Einzelhandel-
Am letzten Donnerstag konnte die erste

Kreisgruppen-Versammlung der Lebensmit¬
tel-Einzelhändler im Gasthof zur „Sonne " in
Wildbad  stattfindcn . Dazu waren als
Redner erschienen: Pg . Bendels aus Ulm als
Leiter und Pg . Dr . Schubert aus Stuttgart
als Geschäftsführer der Bezirksfachgruppe
Nahrungs - und Genußmittel für Württem¬
berg.

Der Kreisfachgruppenlciter Pg . Fritz Kloß
eröffnete die Versammlung und begrüßte die
beiden Redner, ferner Frau Böcking als ört¬
liche Leiterin der NS -Frauenschaft, sowie die
fast restlos erschienenen Berufskollegen und
-Kolleginnen von Wildbad und gab seiner
Freude darüber Ausdruck, daß trotz des stür¬
mischen Wetters sich auch Teilnehmer von aus¬
wärts eingefunden hatten.

Hierauf begann Dr . Schubert  mit sei¬
nem Vortrag . In erster Linie betonte er. daß
der Einzelhändler nicht nur da sei, um allein
materiell für sein Geschäft zu arbeiten, son¬
dern daß er das Bestreben in sich traaen
müsse, der Gesamtheit der deutschen Volks¬
wirtschaft zu dienen. Er hob in längeren
Ausführungen die Gründe eingehend und
deutlich hervor, weshalb eine Einsparung in¬
folge der unzureichenden Fettversorqnng in
der deutschen Wirtschaft notwendig sei. D-r
Einzelhändler müsse daher der Betreuer und
Berater sowie der zweckmäßigeV-rbranchs-
lenker für jeden seiner Kunden sein Erforder¬
lich sei es. daß andere geeignet» V»rbrancher-
war»n geführt werden, wie z. B Marmelade
als Brotaufstrich, um dadurch einen Ausaleich
für den Ausfall der Fette zu schaffen und da¬
mit es aber auch dem Einzelhändler gelingt,
auf diese Weise seinen Umsatz auf der bis¬
herigen Höhe zu halten. Wertvoll sei es, daß
die NS -Frauenschaft in ihrer Abteilung
Haus- und Volkswirtschaftden Einzelhändler
in der Durchführung der Forderung der Par¬
tei in der Berürauchslenkung von Waren des
täglichen Bedarfs durch Ihre Mitarbeit unter¬

sten" kamen am Samstag abend im Saale des
„Wildbader Hofes" zusammen. U. a . wurde
mitgeteilt, daß am Donnerstag die Versamm¬
lung in Calw, in der Reichsbischof Ludwig
Müller sprechen wird, besucht werden soll.

Aus der Partei . Am Dienstag abend fin¬
det im Zeichensaal der Wilhelmschule ein
Schulungskurs der NSDAP statt. Krcisschu-
lungsleiter Pg . Schilling  spricht über die
weltanschaulichen Folgerungen aus den Ver¬
erbungsgesetzen. —Die fünfjährige Wiederkehr
der Machtübernahme durch die Partei wird
am nächsten Sonntag abend in der Turn - und
Festhalle durch eine Feierstunde begangen
werden. Das WHW gedenkt dieses Tages
durch eine Ausgabe von Lebensmitteln usw.
an die von ihm betreuten Volksgenossen. Die
Ausgabe erfolgt am Samstag.

Aus dem Vrreinslcben. Der Männerge¬
sangverein „Liederkranz" hat auf nächsten
Samstag abend zu seiner jährlichen Haupt¬
versammlung in die „Alte Linde" eingeladen.
In dieser Versammlung wird außer den
Rechenschaftsberichten über das abgelaufene
Vereinsjahr das Programm für das Jahr
1938 festgelegt.

Höfen Enz, 22. Jan . Der erste Sprech¬
abend der NSDAP im neuen Jahr zeigte
gestern den Saal zum „Ochsen" voll besetzt.
Der Ortsgruppenleiter begrüßte die Erschie¬
nenen und dankte dann allen, die im Laufe des
verflossenen Jahres in den verschiedenen For¬
mationen mitgearbeitet haben. Nachdem er
noch einige Partei -Anwärter -Karten verteilt
hatte, hielt Pg . Schäffer,  wie alljährlich,
einen Rückblick auf das vergangene Jahr . Er
zeichnete diesen Zeitabschnitt als ein Jahr des
Friedens nach innen und außen, aber auch als
ein Jahr der Arbeit und des Erfolgs . Er
wies im Zusammenhang mit den Besuchen
auswärtiger Staatsmänner darauf hin, wie
Deutschland wieder stark, wehrfähig und
bündnis 'ähig gemacht worden ist und seine
Freundschaft geschätzt und gesucht wird, ein
Ergebnis der Festigkeit und Klarheit der deut¬
schen Politik . Hierauf schilderte er dis Zu¬
stände in den wichtigsten außerdeutschen
Staaten und deren Verhältnis zu Deutsch¬
land in kurzen, aber treffenden Sätzen. Dann
faßte er seinen Ausblick fürs neue Jahr in
zwei Wünsche zusammen: es möge uns erstens
unsere Kolonien wiederbringen und zweitens
eine gerechte Behandlung und Betreuung un¬
serer außcrdeutschenBrüder schaffen. Zum
Schlüsse forderte er alle Anwesenden auf, den
Führer und seinen Minister Göring bei der
Durchführung des Vierjahresplanes dadurch
zu unterstützen, daß jeder, wenn er auch aus
bescheidenem Platze stehe, seine Vssickit tue
nach dem Grundsatz „Alles für Deutschland,
alles für den Führer ". Die Nationallieder
und ein Siegheil auf den Führer bildeten den
Ansklang des anregenden Abends. t-

in Wildbad
stützt. Sehr zu begrüßen sei die Einführung
der Einheitsthpe für Mehl. Besonders emp¬
fahl Dr . Schubert, daß der Lebensmittel-
Einzelhändlr dem Verkauf von Frischfisch,
Fischmarinaden u Räucherwaren seine ganze
Aufmerksamkeit widm°t. Beachtenswerte Um¬
sätze konnten viele Einzelhändler bereits in
diesen Waren erzielen; auf der anderen Seite
trägt der als Nahrungsmittel vollwertige
Fisch dazu bei, vorübergehende Knappheit in
der Fleischversorgunganszugleichen. Deshalb
sollen auch in kleineren Plätzen nach Möglich¬
keit Fisch-Verkaufsstellen eingerichtet werden.
In seinen Schlußworten wies er nochmals
auf die erforderliche Gemeinschaftsarbeit im
Einzelhandel im Interesse des Verbrauchers
hin. Richtige Leistung wird stets dem Einzel¬
händler auch den notwendigen geschäftlichen
Erfolg bringen.

Anschließend richtete Kreisgrnppenleiter
Pg . Plappert  einige ermahnende Worte
an die anwesenden Kollegen. Er wies darauf
hin. daß all die großen Aufgaben, die heute
insbesondere dem Lebensmittel- Einzelhandel
auferlegt werden, viel besser und leichter gelöst
werden können, wenn eine wirklich» Kamerad¬
schaft unter den Kollegenh»rrsche; dann müsse
es auch gelingen, sich durchzusetzcn und sein
Auskommen zu finden.

Pg Engen Bendels  betonte , daß jedes
Einzelhandelsgeschäft als Familienbetrieb zu
betrachten sei. Es müsse jeder sein Geschäft
so einrichten und so leistungsfähig gestalten,
daß der Kunde gerne zu ihm k»mmt : dann
werde ihm auch stets die ihm gebührende Ach¬
tung und Berufsehre gesichert und seine Ar¬
beit von Erfolg gekrönt sein. Die großen
Leistungen und Arbeiten, die unser Reichs¬
führer des deutschen Handels. Dr . Hehler, für
uns erfüllt, müssen wir dankbar anerkennen
und ihm hilfsbereite Mitarbeiter sein und
darf selbst der kleinste Geschäftsbetrieb nicht
davor zurückschrccken, kleine Opfer auf sich zu
nehmen. Die Mitarbeit der deutschen Haus-

A«tl.RSDAP.Mchrkchler,

Eauschulungeamt 4/38/8k.
Der nächste Allgemeine Lehrgang findet oo.n

30. Januar bis 6. Februar in der Gauschuiungs-
bürg Kreßbronn statt. Teilnehmer können sich un¬
mittelbar beim Gauschulungsamt. Stuttgart, Post¬
fach 825, anmelden.

mit

Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Wild¬
bad. Dienstag , 25. Januar 1968, abends 8Uhr,
im Zeichensaal der Wilhelmschule Schulungs¬
kurs der NSDAP . Die Zellen- und Block¬
walter der DAF haben daran teilzunehmen.

I zV.«V6»., M s
HI und BdM Standort Neuenbürg. HI

und BLM treten morgen Dienstag abend
20 Uhr am Schulhaus in Dienstkleidung an.
Diejenigen, die später vom Zug kommen,
kommen nach. (Der Mittwochabend-Dienst
fällt aus , dafür besonderer Umstände halber
dieser Dienst.) — HI heute Montag abend
Turnen.

frau ist für unsere Belange notwendig und
wir bitten sie, in unsere Versammlungen zu
kommen, um mit ihr treue Gemeinschaftsar¬
beit zu leisten. Auf diese Weise finden wir
den richtigen Weg, der zum Ziele führen muß.
Der Redner wies noch auf die in Neuwied
eingeführten Kurse hin, die mit geringem
Kostenaufwand besucht werden können. Für
jeden Kaufmann ist es eine unbedingte Not¬
wendigkeit, sich gründliche Fachkenntnisse an¬
zueignen und diese zu ergänzen. Die Kollegen
ermahnte er, Preisunterbietungen zu unter¬
lassen, sie stehen im Gegensatz zur Berufsehre
und Berufsethos . Dazu gehöre auch, daß die
heute steuerlich und wirtschaftlich nicht mehr
tragbare Rabattgewährung einzelner Kollegen
unterbleibe.

Nun dankte Kreissachgruppenleiter Kloß
den beiden Rednern für ihre vortrefflichen
Ausführungen , die von den Zuhörern mit
großem Interesse ausgenommen wurden. Er
machte die Kollegen auf ordnungsgemäße
Führung der Butterkundenlisten aufmerksam,
um Unannehmlichkeiten bei Kontrollen zu
vermeiden. Schließlich wies er nochmals ein-
Lringlichst auf die unberechtigte Rabattge¬
währung hin und ermahnte zur kollegialen
verständnisvollen Zusammenarbeit. Hieran^
wurde die Versammlung geschloffen.

! Pforzheim, 23. Januar . (To des stürz
vom Strohwagen .) Ein mit Stroh be¬
ladenes Fuhrwerk fuhr auf dem Heimweg
zwischen Königsbach und Singen , als es
einem entgegenkommenden Auto ausweichen
wollte, gegen einen Randstein. Ter Stroh¬
wagen kippte um und ein 61jähriger Mann
aus Stupferich, der auf dem Wagen gesessen
hatte, stürzte auf die Fahrbahn . Er erlitt
einen schweren Schädelbruch, an dem er nach
einigen Stunden verschied

Horrheim, 24. Jan . Beim Duugführen
gingen der Ehefrau des Küfermeisters Sigle
beide Kühe durch. Die Frau konnte nicht mehr-
rasch genug aus die Seite springen und geriet
unter das Fuhrwerk. Ortsbewohner hielten
die Kühe an, leisteten der Verletzten die erste
Hilfe und verbrachten sie sofort zum Arzt.

Klcinfachscnhcim, 24. Jan . Beim Zerklei¬
nern von Angersen glitt dem 13jährigen Emil
Lösch das Beil aus. Der Zeige- und Mittel¬
finger wurden ihm schwer verletzt, ebenso an¬
dere Stellen der Hand.

Enzberg, 24. Jan . Im Leistungswettbewcrb
am nationalen Spartag entfaltete die Spar¬
und Darlehenskasse eine besonders rege und
erfolgreiche Tätigkeit. Von der Vcrbandslei-
tuug der württ . landwirtschaftlichenGenossen¬
schaften erhielt die Dorfkasse in Anerkennung
dieser Leistungen eine künstlerisch ausgeführte
Ehrenurkunde.

Derdingcn, 24. Ja ». In der Nähe des
Kraichsecs bemerkten dort arbeitende Holz¬
hauer schon öfters einen Waschbär, der tu dem
Wasser ein Bad nahm und beim Herankom¬
men von Personen schnell im Walde ver¬
schwand. Es ist anzunehmen, daß das Tier
einer Pelztierfarm entwichen ist und sich tu
den Wäldern nmhertreibt.

Mle wirc/ c/as Vetter?
WcUerbeilch! des NclchSiveUerdlensleS

Ausaabcori Sluiiaar»
AnSsegeben am 23. Januar, 21.80 Ubr

Vorhersage für Montag: Schwache Winde,
vorwiegend bewölkt und dunstig, nur verein¬
zelte leichte Niederschläge, Temperaturen
wenig verändert. In Hochlagen leichter
Nachtfrost.

Vorhersage für Dienstag: Keine wesentliche
Aenderung der Wetterlage.



Dee H -orL -Mkr
Fußball

Reichsbuud-Pokal-ZWischerrrunde: In Saakbriicken:
Sübwelt — Medcrsachsen 3:0 tO:v>, in Schweinkurt
Bayern — Bade» 1:1 (ü.U n. B., in Dmsbura
Niederrbein — Nord mark 8:S <1:2i , in Breölau
Schlesien - Sachsen 1:4 i1:L>.

Süddeutsche Gauliga : Württemberg : VfB. Stun
gart — Svortsreunds Etzlinaen 1l>:1 (6:0>, Sport
oreunde Stuttgart — 1. SSV Ulm 1:i>, <1:VI. KV
Zuffenhausen — Stuttgarter Sportclub 2:2 <1:v>
MR . Schwenningen — Union Bückingen ausgef. -
Srenudschastssviel: Stuttgarter Kicker« - SB . Korn
westbeim 8:1 <1:1> - Bade»; MR . Mannb « m gegen
SB . Kehl 8:1, Germania Brötzingen - MB . Mübl-
Vura0 :1. ML . Neckarau - Svvaa . Sandbofen 8 »
- Bauern : BE . Augsburg - Svvaa stärchlO.
VfB . Ingolstadt - Iabn ReaenSburg 1:8. - Süd¬
niest: Keine Meisterschaftsspiele.

Die Spiele des vierten Januar -Sonntags waren
dazu angetan , ein klarere- Bild in der Tabelle
der württembergischen Fußball -Gauliga zu schaf¬
fen. Die Stuttgarter Kickers waren spielfrei und
so kam der VfB wieder an die Kickers heran.
Die Cannstatter fertigten dabei die Sport¬
freunde Eßlingen  hoch mit 10:1 (6:01 ab
und bewiesen damit , daß ihre Stürmer doch
Tore zu schießen vermögen . Eine teilweise Ver-
besserung seiner stark gefährdeten Stellung konnte
der FV . Zuffenhausen  vornehmen , der
gegen die stark verjüngte Mannschaft des Stutt-
garter Sportclubs  2 :2 (1:0) unentschieden
Wieste. Die Stuttgarter Sportfreunde
sicherten sich die Gauliga -Zugehörigkeit wohl sür
ein weiteres Jahr , indem sie dem SSV Ulmin
Degerloch mit 1:0 (f :0) einen knappen Sieg ab¬
rangen . Las ursprünglich vorgesehene vierte Tref¬
fen zwischen VW . Schwenningen — Union
Bückingen  wurde wegen Unbespielbarkeit des
Schwenninger Spielfeldes abgesagt.

Stand der Spiele der Wiirttbg . Eauliga
Sp . gewun . vk gg »

Stuttgarter Kickers 14 10 2 2 52:16 22
VfB . Stuttgart 13 9 S 1 40:11 21
Union Böckingen 13 8 1 4 26:16 17
Stuttgarter Sporiclub 13 6 4 3 20:17 16
SSV Ulm 14 6 2 6 20:18 14
Stuttg . Sportfreunde 14 6 3 8 18:24 13
FV . Zuffenhausen 15 3 6 6 19:34 12
Sportfreunde Eßlingen 14 3 3 8 12:35 9
Ulmer FA . 94 12 2 2 3 13:26 6
VW . Schwenningen 12 2 0 10 13:36 4

Badische Gauliga

Wegen der Zwischenrunde nin den Reichs¬
oundpokal hatte die badische Fußball -Gauliga
nur drei Verüandsspiele , bei denen Germania
Brötzingen als einziger der Platzbesitzer ge¬
schlagen wurde . Muhlbnrg gewann in
Brötzingen mit 1 :0 und hat damit den Ger¬
manen so gut wie die letzten Aussichten
genommen . VfR . Mannheim machte es gegen
Kehl nicht viel anders , mit 6 :1 spielte man
sowohl voll ans Tore als auch Punkte . Auch
für die Kehler wird nicht mehr viel zu hoffen
sein . Das dritte Spiel , bei dem sich Neckarau
mit 2 :0 gegen Sandhosen für die 0 :1-Nieder-
lage revanchierte , hatte nur für das Mittel¬
feld der Tabelle Bedeutung . Während oben

die Mannheimer Rascnspicler etwas näher an
I den FC . Pforzheim heraugerückt sind , ist

Neckarau über Freibnrg vorgerückt , außerdem
hat sich Mühlbnrg vor Sandhofen gesetzt und
dadurch sowohl Kehl als auch Brötzingen in
anssichtsloser Lage zurückgclassen.

Stand der dad . Taniiga - Sptele
Verein Sp. Geiv. u. Bcr>. To» Punkte
FL . Pforzh. 14 10 3 1 37 : 12 23
ViR . Mannh . 13 10 0 3 30 : 17 20
SV . Waldhof 12 8 1 3 32 : 15 17
PhönixKarlsr. 14 6 3 5 24 : 20 15
ML .Neckarau 13 6 2 5 22 : 15 14
FC . Freiburg 12 5 3 4 20 : 17 13
Mühlburg 14 6 1 7 22 : 23 13
Sandhofen 15 5 2 8 19 : 70 12
FD . Kehl 12 1 1. 10 9 : 39 3
G . Brötzingen 13 0 2 11 14 : 41 2

Bezirksklasse
VfR . Pforzheim — FC . Eutingen 3 : 1
VsB . Breiten — FGes . Rüppurr 1 : 0
VfB . Grötzingcn — BSC . Pforzheim 4 : 2
SpV . Söllingen — Viktoria Enzberg 1 : 1

Nach den heutigen Spielen hat sich an der
Tabelle nichts geändert . Allerdings ist die
Position des VfR . Pforzheim durch den weite¬
ren Sieg gefestigter denn je , da seine Mit¬
konkurrenten Rüppurr und Söllingen jetzt
nach Verlustpunkten gerechnet ihm noch am
nächsten kommen , aber noch sehr viel schwere
Auswärtsspiele in der Pforzhcimer Gegend
anszntragen haben . Das dürfte ausschlag¬
gebend sein für die weitere Entwicklung der
Meisterschaftsfrage . Dagegen ist in der Ab¬
stiegsfrage das letzte Wort bestimmt noch nicht
gesprochen . Es ist noch allerhand drin , aber
Viktoria Enzberg dürfte nach den in den bei¬
den letzten Spielen gezeigten konstanten Lei¬
stungen noch lange nicht dem Abstieg verfallen
sein . Jedenfalls steckt in der Mannschaft sehr
viel . Die Tabelle hat jetzt folgenden Stand:

Spiele Tore Punkte
VfR . Pforzheim 19 57 :23 30: :8
FC . Eutingen 19 36::22 27: : 11
FGes . Rüpurr 13 26::1l 19::7
FC . Birkenfeld 17 34: 23 18: 16
FD . Niefern 17 35: 33 18: 16
SpVgg . Söllingen 13 26: 18 16: 10
SpBgg . Durlach -Aue 17 30: 32. 15: 19
BSC . Pforzheim 18 25: 41 14: 22
SpVga . Dillweißenstein 15 27: 25 11: :19
FV . Breiten 17 15::43 11::23
VsB . Grötzingcn 17 16 :37 10 -. 24
Viktoria Enzberg 14 7 : 32 7 :21

Ln der
Kreisklafle !

hatte der gestrige Sonntag wieder „volle Besetzung"
anfzuiveiscn . Die Ergebnisse waren folgende:

FV . Neuenbürg — FL . Schwann 5 : 1
VfL . Feldrennach — FC . Engelsbrand 1 : 1

FC . Calmbach — VfL . Conweiler 3 : 0
TSV . Gräfenhausen — FV . Wildbad 2 : 0

Spiele Tore Punkte
FC . Engelsbrand 9 26 : 14 15 : 3
FV . Neuenbürg 9 31 : 23 12 : 6
VfL . Calmbach 9 22 : 16 12 : 6
VfL . Feldrennach 9 21 : 15 11 : 7
TSV . Gräfenhausen 9 27 : 13 9 : 9
VfL . Conweiler 9 11 : 19 7 : 11
FL . Schwann 9 17 . 30 4 : 14
FD . Wildbad 9 10 : 34 2 : 16

Bei Betrachtung der Tabelle muß man fest¬
stellen, daß nicht weniger als fünf Vereine noch
Meister werden können . Am günstigsten steht na¬
türlich immer Engelsbrand , das aber noch schwere
Spiele auswärts hat . Calmbach und Neuenbürg
stehen am nächst günstigsten und dann darf Feld¬
rennach und Gräfenhausen nicht vergessen werden,
insbesondere Gräfenhausen , das gegenwärtig gut
im Zug ist.

FV . Neuenbürg — FL . Schwann 5 : 1
Bei obigen Resultaten überrascht vor allem das

hohe Ergebnis von Neuenbürg über Schwann . Da¬
bei muß gleich gesagt werden , daß der Sieg nicht
so leicht erkämpft wurde , ivie das Ergebnis besagt,
denn Schwann stellte so ziemlich seine frühere
Mannschaft wieder ins Feld . Schwann hatte so¬
gar in der ersten Spielhälfte eine Ucbcrlcgcnheit
herausgespielt , allein der Sturm war zu „zappelig"
um Tore zu erzielen : lediglich ein verwandelter
Elfmeter war die Ausbeute . Auch die Neuenbiirger
hatten , trotzdem sie in der ersten Halbzeit schwach
spielten, verschiedene gute Torgelegenheite », die alle
vermasselt oder der Ball über den „Kasten " gejagt
wurden . Immerhin brachten bis Halbzeit zwei
verwandelte Elfmeter die Platzmannschaft in Füh¬
rung . Nach der Pause wurde dann das Spiel
viel spannender , weil auf der einen Seite Schwann
auf den Ausgleich drückte, andererseits Neuenbürg
das Ergebnis zu erhöhen versuchte, um den Sieg
sicherzustellen. So annähernd 20 Minuten zeigte
sich denn auch die Platzmannschaft von der besten
Seite u. in dieser Zeit fielen die drei Tore . Wenige
Minuten vor Schluß erzielte Neuenbürg noch ein
6. Tor , das vom Schiedsrichter (mit dessen Leistun¬
gen man auf beiden Seiten nicht immer zufrieden
sei» konnte) annulliert wurde.

Auch die rührige Schar der SA huldigt
eifrig dem Fußballsport . Immer wieder zeigt
sie sich mit eurem Spiel der Oeffeutlichkeit.
Gestern hat sie ihre Kräfte mit der Schar
Dennach gemessen , wo sic zu einem allerdings
nicht überzeugenden 2 : 4-Sicg kam . Die wäh¬
rend der ganzen ersten Halbzeit anhaltende
Unsicherheit der Nencnbürgcr Hiuterreihen
nützten die eifrigen Dennacher zu einem Vor¬
sprung von 2 Toren aus . Durch eine bewährte
Umstellung in der zweiten Halbzeit klappte es
in den Neuenbiirger Reiher : besser , vier Mal
trafen sie noch ins Schwarze . Ein gemütliches
kameradschaftliches Beisammensein bildete den
Abschluß

Wiirit . Bezirksklasfc: Unterland : Svvaa . Heilbronn
warn SV . Beuerbach 2:0, Svvaa . Awera - MN.
öeilbronn 8:2, Svvaa . Prag — MB . Luow.Svbuu.
1:1. - Sinttaart : Svv .ro. Unicrtarrlicim - TV.
Wanacn 8:2, MB . Obcreblinaen - B,L . SmdelkM'
re» 2:2, Svvaa , Vaihingen — MB . Eweruirrhclm

icrn -. ' S 'E . Tailfingen - NB . Nilrttnaen ms.
- . Urach —»cchingen — Sv . Remlingen 2:1, SV .. .

kirchveim2:8, Suva «. Tübingen - SB . Ebingen 1:4.
-chwarzwald: Svvaa . Schrambera —Svvga . Tronin
en 7:1. Svvaa . Sreudenstadt — Svvga . Sulaen 2:
-L . Schwenningen - Svvaa . Oberndorf ausgefalle!

SB . Tuttlingen - VfL. Nagold 6:0. - Bodcnlee
Olomvia Lauvbeim — Kicker Böhringen ausgefallen,
Eintracht Neu-Ulm - Wacker« iberack4:2, SB . Sen-
den - SV . Weingarten 2:2, TG . Viberacü - SC.
Wangen 4.-1, SC . Mengen - MB . Sriedrichsbafen
2:1. - Alb : SC . Ubingcn - SB . Gövvingen 1:S.
SE . Eislingen - ML . Heidenveiin 3:3, Svvgs-
Ulm 88 — Normannia Gmund 0:2, SB . Schorndorf
gegen SC . Urbach 8:8 TSV Mergelstetten - SB.
Geislingen 2:2.

Tommy Karo wurde ausgepfiffen
Braddock schlug Farr nach Punkten

In der Nacht zum Samstag wurde im Neuyor¬
ker Madison Square Garden ein weiterer AuS-
fcheidungskamps für die Schwergewichts -Weltmei¬
sterschaft der Boxer ausgetragen . Der frühere
Weltmeister Jimmy Br ad dock - USA . (199,5
englische Pfund ) hatte den englischen Schwer¬
gewichtsmeister Tommy Farr (207 Pfund ) zum
Gegner . Bor rund 17 000 Zuschauern wurde der
mit so großen Hoffnungen gestartete Engländer
in einem 10-Nundcn -Kampf glatt nach Punkten
geschlagen. Braddock gelang es in der 6. Runde
mit einer schweren Rechten und mit darauffolgen¬
den Aufwärtshaken Farr in die Seile zu schla¬
gen, wo der Engländer in verzweifelter Lage den
rettenden Gongschlag abwartete . In der 9. Runde
wurde das enttäuschte Publikum unruhig und
spornte die beiden Kämpfer lebhaft an . Braddock
zeigte sich in der letzten Runde wieder in alter
Form und immer wieder kam er mit schweren
Rechten auf Körper und Kops seines Gegners
durch. Farr wurde geradezu durch den Ring ge¬
trieben . Alz der Punktsieg Braddocks verkündet
wurde , weigerte sich Farr , seinem Gegner wie
üblich die Hand zu geben, worauf er für sein un¬
sportliches Verhalten ein wahres Pseiskonzert über
sich ergehen lassen mußte.

Holz- oder Polsterklasse

Früher fuhr man froh und heiter
Je nach dem man hatte Holz,
Zweiter oder zweimal Zweiter,
Heut ' heißt ' s : Polster oder Holz.

Kommen heute an den Schalter
Müller , Meier oder Scholz,
Sag 'n sie dem Billettverwalter:
„Bitte einmal Mannheim Holz !"

Zählst du dich nicht zu der Masse
Und hast du Geld , dann schnarre kühn?
„Geben Sie mir Polsterklasse,
Denn ich will mal nach Berlin !"

Um mit Abwechselungen zu Würzen,
Unsre Sprache ist so reich.
Kann man auch noch etwas kürzen.
Du kannst sagen : Hart und weich.

Triffst du zufällig eine.
Die auS Sachsen führt der Weg,
Hörst du bald : „Ach du grüne Neine,
Gän Se mir nach Dresden wecch !"

»r

Oberamtsftadt Neuenbürg . I

Sessestliche BerstW mit de»Ritrhem«
am Dienstag den 25 . Januar 1938, nachm . 7 Uhr.

Tagesordnung:
1. Laufendes.
2. Stadtbauplan in den Hansäckcrn.
3. Kanalisation bis zum llntenvässerwcg.

Bürgermeister Knödel.

WniMfsimk , OrtsWM Neuenbürg.
Morgen Dienstag »den 25. Januar, findet von mittags1 Uhr

ab im Raum der früheren Wärmestube eine

Kleiderausgabe
in Textilien und Bekleidungsstücken für die im WHW . betreuten
Männer , Frauen und Kinder statt.

Durch eine nochmalige Zuweisung an Kleidungsstücken von der
Krcisführung WHW . können dadurch cventl . noch zullckgestellte
Wünsche der Betreuten Berücksichtigung finden.

Ortsbeanftragter des WHW.

d Vei -!vi ) ung 5 - oncl

coecäen geliefert

von äer

d . kucl 'ldl ' uckel 'e 'i

^etiskibörg (^?ürü.) ,Ie !. 404

Vurch Kieses gewaltige Wern
werden uarSHIig» Menschen de« Se -
fühl der s » »Ia >« n oeetal-
lenheil und vereinsam » » «
enirissenk

tDer Führer über da « Winterhilfrwerks

! Wildbad.

Arbeits-Vergebung.
Im Aufträge des Herrn Hummel,  Küchenchefs , hier, habe ich

für dessen Neubau in der Goethestraße zu vergeben:
Die Grab -, Beton -. Maurer -, Dachdecker -, Zimmer -,
Flaschner -, Gipser -, Glaser - , Schreiner -, Schlosser -,
Platten - und Terrazzo - clektr . Installation «-, Anstrich-
und Tapezier -Arbeiten.

Die Angebotsunterlagen liegen am Dienstag und Mittwoch , den
25. und 26. Januar 1938, jeweils von 8—12 Uhr und 2—6 Uhr auf.
Dieselben können zum Selbstkostenpreis abgegeben werden.

Abgabe und Oessnung der Angebote Freitag , 28. Januar 1938,
abends 6 Uhr.

Mch. Schill. Baumeister
WUdbad. Wilhelmstraße 70.

Meiner Kundschaft zur Kenntnis , daß wieder verschiedene Svrten

VVitckback , 23. januar 1938.

^oeis8 - /bnrs >gs.

Qott ctem -UImäclitiZe » Kat es gekallen , meine liebe
brau , unsere gute ülutter , Sckwester , Lckwägerin unck Tante

gsd . dttiilsr
nack sckvverem keilte» ru siek r.u nekmen.

lim stille leilnakme bitten:

Oer Gatte: kmil Qusissnsr
mit Knickern Vikilms ur>«j kmil»

Leerckigung Dienstag nackmittag 3 lckkr, V/alckkrieckkok.

eingetragen sind. Ferner nehme ich Bestellung entgegen in

Auch bringe ich Mehl , Futtermittel , Düngemittel und
Kohlen in Erinnerung.

Zs ltssse«gesucht:
killM W-

W i l d b a d.

W
mit Garten in Birkenfeld.

Nähere Angaben mit Preis an die
Enztäler - Geschäftsstelle erbeten.

Lpeisekarlen

Servietten -I asclien
8 ervietten

dkeuenbiirg

mit Bad , in schöner, sonniger
Lage und guter Aussicht, in der
Nähe der Kuranlagen
auf 1. April oder 1. Mai

zu vermieten.
Auskunft bei

Rich. Schill. Baumeister
Wildbad . Wiihclmstr . 70.

kslikt ^ Lms8vk!llvii
Im

Lests ksratuvs , bUIIßS kislss . 8tick-
unck 8topksnl6ltunx . Ü.I!s Nascklnen
rvsicksn ln 2sklunx - genommen.

Wilckback,  2l . januar 1938.

OsnllrssSUNN-
llür ckie vielen öerveise berrckicker Deilnaiime , ckie ick

beim UeimAgnM unserer lieben kkntscklakenen

gsd . krank

erkakren ckurkte, sage icb, rugleick im blamen meiner
Verwamsten , kerriicken unck sukricktigen Dank . IZeson-
ckerer Dank gebükrt meinen uns stets kistreick unck
tröslenck beigestanckenen Hausgenosse », ebenso allen
ckenjsnigen , ckie meine kerrensgute tVlutter vväkrenck ikres
langen unck scinveren Vtitvvenstanckes mit Liebs unck
Treue unterstützten , kerner Herrn Ltacktpkarrer Oauber,
cker uns immer ein tröstlicker Leistanck war . cken Oisko-
nissensckwestern , ebenso allen , ckie sie auk ikrem letzten
Gange begleiteten.

Oer Lolin: Oustav Treiber.

AWeWeu
Sür 1938

Stück 20 Pfg.

E. MeeüMeir Vuch-
Das Heimatblatt sollt« in VttkaiffüffkÜE

keinem Hanse fehle« ! Neuenbürg . Lekef. 404.

Pkorrkölm, steopolüplatz,
Kunrlonrlionet ckurck

Vertk. LMvlsüü. ssvllvllMg.

Schnellhefter
empfiehlt die

L. Meeh'sche Buchhaudlg.
Pfinzweiler.

1 Nutz-und SahM
z« verkaufen , unter zwei die Wahl.
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86. Jahrgang Nr . 18
Montag den 24. Januar 1988 Der Enztäler

Drei Landesverräter Eingerichtet
Berlin, 23. Januar . Die vom Volksge¬

richtshof wegen Vorbereitung eines hochver¬
räterischen Unternehmens und wegen Landes.
Verrats zum Tode verurteilten Gerhard
Diehl,  35 Jahre alt, und Mix Bobek,
89 Jahre alt, sind am Samstagmorgen hin¬
gerichtet worden.

Weiter wurde am Samstagmorgen der
am 26. Juni 1937 vom Volksgerichtshof
wegen Landesverrats zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechte verurteilte 30jährige Arthur Peschke
hingerichtet. Der Verurteilte erhielt eines
Tages von einem Bekannten im benachbarten
Auslände die briefliche Aufforderung, ihn
zum Abschluß eines Geschäftes zu besuchen.
Dort wartete jedoch kein harmloser Geschäfts,
freund, sondern ein Agent des ausländischen
Spionagedienstes auf ihn. Der Verurteilte
ging auf dessen Ansinnen, gegen die deutsche
Landesverteidigung gerichtete Späh-
dienste  zu leisten, alsbald mit großer Be¬
reitwilligkeit ein und entfaltete eine sehr
eifrige Tätigkeit für seinen Auftraggeber. Er
machte sich an verschiedene Personen seines
Bekanntenkreises heran, um sie für den frem¬
den Nachrichtendienst anzuwerben und war
gewissenlos  genug, seinem eigenen Bru-
der und einem seiner Bekannten militäri.
sche Papiere zu stehlen  und seinem
Auftraggeber zu überbringen. ,

Sonst:„Frankreich am Scheidewege"
Er fordert Verhandlungen mit den Nachbarn

Paris , 23. Januar . Die Französische Volks-
Partei veranstaltete am Sonntag in Mar¬
seille eine Versammlung, in der der Partei¬
vorsitzende Doriot  u . a. erklärte, daß
Frankreich jetzt am Scheidewege seiner Politik
stehe. Die Französische Volkspartei sei zur
nationalen Einigung unter Ausschluß der
Kommunisten bereit. Der Redner forderte,
daß Frankreich Besprechungen mit
den östlichen und südöstlichen
Nachbarn  einleite, um einer gefährlichen
Isolierung auszuweichen. Nur auf diesem
Wege werde es möglich sein, gegenüber allen
Völkern und Nationen, die aufrichtig am
Frieden hängen, das Gewicht zu wahren.
Sie könne es aber nur, wenn sie sich von
der bolschewistischen Hypothek
frei  mache.

Der kommunistische Oberbonze Duclos
hielt am Samstag in einem Pariser Vorort
eine Rede, aus der hervorgeht, daß die
Kommunisten  trotz ihrer Stimmabgabe
für Chautemps dessen neues Kabinett grund¬
sätzlich bekämpfen.  Auch der marxistische
Gewerkschaftspapst L6on Iouhaux  machte
ebenfalls am Samstag vor Mitgliedern der
CGT.-Gewerkschaft in Bergerac Ausführun-
gen, die einen neuen Vorstoß gegen das
Kabinett Chautemps gerichteten marxistischen
Festlegungsversuchdarstellten.

Staatssekretär Noble tn Budavest
Budapest, 23. Januar . .Der Staatssekretär

and Chef der Auslandsorganisation im Aus¬
wärtigen Amt, Gauleiter Bohle,  ist am
Sonntagmittag mit seiner Gattin zu einem
mehrtägigen offiziellen Besuch in Budapest
eingetrofsen. In seiner Begleitung befinden
sich Gauamtsleiter Dr. Koderle, ^ - Haupt¬
sturmführer Hammersen. SA. - Sturmbann¬
führer Gohert und U - Sturmführer Negie¬
rungsrat Diewerge. Bei seinem Eintreffen
auf dem Ostbahnhof wurde ihm ein außer¬
ordentlich herzlicher Empfang zuteil. Der
Landeskreisleiter der NSDAP, für Ungarn.
Graeb,  war dem Gauleiter zur Begrüßung
ein Stück Weges entgegengefahren. Auf dem
Bahnhof hatten sämtliche Gliederungen der
Partei mit ihren Fahnen Aufstellung genom-
men. während sich vor dem Bahnhof die in
Budapest lebenden deutschen Volksgenossen in
großer Fahl eingefunden hatten.

Beim Eintreffen übermittelte der stellver¬
tretende Außenminister Baron Apor  dem
Staatssekretär Gauleiter Bohle den Will¬
kommensgruß der ungarischen Regierung.
Staatssekretär Bohle  schritt dann die
Front der Gliederungen der Partei ab und
begab sich hieraus in das Hotel „Dunapa-
lota". wo er Wohnung genommen hat. Am
Montagabend wird er auf Einladung der un-
garischen Gesellschaft für Außenpolitik einen
Vortrag über die AO. der NSDAP, halten.

Rumäniens Entjudung
Nachprüfung der jüdischen Einbürgerungen

Bukarest, 23. Januar . Das vom Minister¬
rat beschlosseneG esetzü b er d i e Ueb e r-
Prüfung der Staatsbürge rschaf-
ten  wird jetzt veröffentlicht und sieht vor,
daß alle Juden, die seit dem 28. Mai 1919
die rumänische Staatsbürgerschaft erworben
haben, ohne Ausnahme den Nachweis an-
treten müssen daß diese Erwerbung zu Recht
erfolgt ist. Dre Zahl der zu Unrecht in Nu-
mänien lebenden Juden ist nicht bekannt;
man schätzt sie zwischen 250 000 und 500 000.

Das Unterrichtsministerium hat verfügt,
daß Rabbiner nicht mehr  an staat-
liehen Schulen Unterricht  in mosaischer
Religion erteilen  dürfen.

ZMus Württemberg
Nürtingen, 23. Jan . (Riegraf Bann-

führer in Nürtingen .) Im HJ.-Bann
Hohen-Neufsen 436 hat sich ein Führerwechsel
vollzogen. Der bisherige Führer des Bannes,
Unterbannsührer Failen  schmid , mußte
aus beruflichen Gründen die Führung des
Bannes zurückgeben. An seine Stelle ist ,
Bannführer Niegraf  berufen worden. Dir ^
Einsetzung des neuen Bannsührers fand am >

.letzten Samstag in Nürtingen statt und wurde >
durch Gebietsführer Sundermann selbst vor¬
genommen.

Frickenhausen, Kr. Nürtingen, 23. Januar.
(Zusammen st oßzwischenZug und
Lastwagen .) Am Samstagnachmittag
kurz nach 1 Uhr ereignete sich auf dem
schienengleichen Bahnübergang
ein schwerer Zusammenstoß zwischen dem
Zug der Bahn Nürtingen—Neusten und
einem Stuttgarter Lastkraftwagen. Der Last-
krastwagen wurde schwer beschädigt, der
Fahrer blieb jedoch glücklicherweise unver¬
letzt. Auch dem Zug fewst uuo ,e.ueu In¬
sassen geschah nichts; er hatte lediglich einen
Aufenthalt von 77 Minuten.

Stubersheim, Kr. Geislingen, 23. Januar.
(Ein tödlicher Pferdetritt .) Der
51jährige Bauer Johannes Schalt war
vor einigen Tagen von seinem Pferd in den
Leib getreten worden. Den schweren Ver¬
letzungen. die er dabei erlitt, ist er jetzt im
Krankenhaus erlegen.

Marbacha. N., 23. Januar . (Ausbrei.
tung der Maul - und Klauen-
seuch  e.) Nachdem im Kreisort Mündels,
heim  am 17. Januar die Maßnahmen zur
Verhütung der Maul- und Klauenseuche auf-
gehoben worden waren, ist die Seuche in
dem Gehöft des Fronmeisters Paul Linker-
neut  ausgebrochen. — In Clever-
sulzbach.  Kreis Neckarsnlm, ist die Maul-
und Klauenseuche bei der Gemeindcfarren-
haltung und im Gehöft des Farrenwärters
Ludwig Rüber ausgebrochen. — In Tie¬
fe  n b a ch wurde das Gehöft des Landwirts
Johannes Stöckle von der Seuche erfaßt.

Schorndorf, 23. Januar . („Tie Wei¬
ber von Schorndorf " neu in¬
szeniert .) Für die 250-Jahrfeier der Be-
sreiungstat der „Weiber von Schorndors"
ist jetzt ein vorläufiges Programm auf¬
gestellt worden. Am Samstag, 16. Juli , sin-

det in einer feierlichen Sitzung in Der Kün-
kelinshalle eine Hv̂ jung der „Schorndorfer
Weiber" und dre Uraufführung des neuin-
szenierten Heimatspiels „Die Weiber von
Schorndorf" statt. Am Sonntag, 17. Juli,
wird in einer Weihestunde auf dem Markt¬
platz ein Ausschnitt aus der geschichtlichen
Tat gegeben. Ferner findet ein historischer
Festzug mit Teilnahme auswärtiger Trach¬
tengruppen und eine Volksbelustigung statt.
DaS Heimatspiel, dessen Neuinszenierung
Dr. W ei n b er g- Nürnberg besorgte, wird
auch an den beiden folgenden Sonntagen
aufgeführt, wo in Schorndorf das Negi-
mentstreffen der 121er und der Hirschmamu
Sippentag abgehalten werden.

Oehringen, 23. Januar . (Kind vom
Lastwagen getötet .) Beim Ueberque-
ren des SchillerPlatzeS wurde die fünfjährige
Tochter Inge des Buchdruckers Karl Harr
von einem mit Schotter beladenen Lastwagen
einer Waldenburger Firma überfahren und
sofort getötet.

Niedlingen, 23. Januar . (Gefährlicher
Betrunkener .) Als sich ein Sanitäls-
mann nachts auf dem Nachhauseweg befand.

; sah er auf der Freitreppe des Oberamts-
! gebäudes einen Mann liegen, der sich in
§ stefem Schlummer befand. Der Sanitäts¬

mann weckte den Schläfer und ermahnte
>ihn, nach Hause zu gehen. Der Mann ent-
>sernte sich auch tatsächlich, kehrte jedoch als-
! bald schimpfend zurück und schlug den Sani-
! tätsmann inS Gesicht, so daß die Brillen-

gläser zersplitterten und der Sanitäter er¬
hebliche Wunden  an einem Auge er¬
litt. Es stellte sich heraus, daß der Täter
sich in sinnlos betrunkenem Zustand befand.

! Jmmendingen, 23. Januar . (Tödlicher
! Unsall beim Nangieren .) Der Bahn-
! arbeiter Lorenz Deutsch  überhörte der
; Gleisarbeiten im hiesigen Bahnhof ossenbar

das Heranrollen von drei Wagen, mit denen
rangiert worden wâ . Alle drei Wagen gin¬
gen über Deutsch hinweg, der aui der
Stelle tot  war . Deutsch war verheiratet
und schon über 35 Jahre bei der Reichsbahn
tätig.
KF KeNylaketttz snrddnZnmKMMtzr

Stuttgart , 23. Januar . Der Führer des
Gebiets Württembera(20) der HI ., Gebiets-

Abschied von Vs. Kling
Gauleiter Murr : Er war einer jener Unerschütterlichen, die fest

a» deu Sieg der Idee glaubten

Unter kochen.  Kr . Aalen, 23. Januar.
Im stillen Unterkochen wurden am Samstag¬
nachmittag die sterblichen Ueberreste von
Gauamtsleiter Adolf Kling  der Erde
übergeben. Um den weiten Platz am Gesolg-
schaftshaus der Eisenwerke Gebr. Wöhr, in
dessen blumengeschmückter Halle der mit dem
Hakenkreuzbanner umhüllte Sarg aufgebahrt
war. hatten sich die Politischen Leiter, die
Ehrensormationen der Gliederungen und die
Abordnungen der Verbände und Vereine auf¬
gestellt.

Unter den Ehrengästen mit Gauleiter
Neichsstatthalter Murr  und Frau Murr an
der Spitze sah man u. a. Innenminister Dr.
Schmid,  Staatssekretär Dr. Waldmann,
Regierungsdirektor Dr. Drück in Vertre¬
tung von Kultminister Prof. Mergenthaler,
den gesamten Gaustab, den Leiter des Reichs-
PropagandaamtsStuttgart , Pg. Mauer,
Vertreter des Neichshauptamts der NSV.
und alle Gauamtsleiter der NSV. aus dem
Reich, ferner als Vertreter der Wehrmacht
Oberst (E.) Jörling,  Hauptmann Dr.
Allmendinger  und eine Abordnung der
Reserveoffiziere vom Wehrbezirkskommando
Schwüb. Gmünd, die SA. - Brigadesührer
Plesch und Deitmer  mit weiteren SA.-
Führern, Gruppenführer Dr. Erbacher,
Oberführer Emminger  vom NSKK., st-
Standartenführer Ihle,  Oberarbeitsführer
Consilius  und weitere Arbeitsdienst-
sührer. Gebietsführer Sundermann,  die
Kreisleitung, sowie die Kreisamtsleiter der
NSV. des Gaues Württemberg und die Ver¬
treterinnen der NS.-Frauenschast.

Während des vom Musikzug der ss-Ver¬
fügungstruppe Deutschland, Sturmbann Ell-
wangen, gespielten Trauermarsches wurde
der Sarg von sechs Gauhauptftellenleitern
auf den Trauerwagen gehoben. Dann setzte
sich der Zug unter dumpfem Trommelwirbel
in Bewegung. Tie Kirchenglocken läuteten
und in den Straßen bildete eine ergriffene
Menschenmenge Spalier, um dem toten
Kämpfer einen letzten Gruß zu entbieten. Am
geschmückten Grab, um das sich die Fahnen
und Formationen gruppierten, sprach Stadt-
Pfarrer S chn ei d er - Stuttgart Worte des
Trostes und der Erbauung. Er würdigte die
Persönlichkeit des Verstorbenen, dessen opfer-
und kampfreiches Leben er in knappen Um¬
rissen schilderte. Sein Wesen war am besten
dadurch gekennzeichnet, daß man ihn allge¬
mein den Vater Kling zu nennen Pflegte.

In sichtlicher Ergriffenheit widmete so-
dann Gauleiter Reichsstatthalter Murr  fei¬
nem treuen Mitarbeiter einen tiefempfunde¬
nen Nachruf. Der Gauleiter erinnerte an den
Mut und die Opferbereitschast, die einst dazu
gehört haben, auf die Fahne Adolf Hitlers
zu schwören und zu geloben, sie niemals zu
verlassen. Diese Männer der Alten Garde,
vergleichbar mit jenen großen Männern der
Geschichte, die das Gesicht des Volkes ge-
formt und gestaltet haben, werden als Ein¬
malige in die Geschichte eingehen. Kamerad
Kling war einer jener Unerschütter¬
lichen,  die fest an den Sieg der Idee ge¬
glaubt haben; er war einer jener Männer,
auf die man sich in allen Lebenslagen ver¬
lassen kann. Als er in die Gauleitung be¬
rufen wurde, hat es sich gezeigt, wie segens¬
reich es war. gerade ihm die Betreuung der
Armen und Notleidenden zur Aufgabe zu
machen. Der Verstorbene war ein allzeit
lieber Kamerad,  der nichts anderes
kannte, als Einsatz. Treue und Vertrauen.

„Schweren Herzens, aber auch mit Stolz
nehmen wir von ihm Abschied, mit Stolz
darauf, daß die Braune Armee ihn schon
so früh zu den ihrigen zählen konnte.
Männer wie ihn kann man nicht vergessen.
Wir wollen im Geiste seine Kameraden blei¬
ben." Mit diesen Worten legte der Gauleiter
Kränze namens der Gauleitung und der
Reichstagsfraktion nieder. Während das Lied
vom Guten Kameraden erklang und drei
Böllerschüsse den alten Frontsoldaten ehrten,
senkte sich der Sarg langsam ins Grab.

Dann sprach im Auftrag des Hauptamts¬
leiters Hilgenfeldt und im Namen aller
NSV.-Kameraden aus dem Reich Reichs-
amtsleiter Althaus - Berlin.  Weiter leg¬
ten Kränze mit ehrenden Worten nieder
Oberst Jörling  vom Wehrbezirk Schwab.
Gmünd und Hauptmann Dr. Allmen¬
dinger  von der Panzerabwehrabteilung 5.
Für die SA.-Gruppe Südwest und im
Namen der SA.-Brigade 55 sprach SA.-
Brigadefübrer Deitmer  unter Widmung
von Kranzspenden letzte Gruß, und Dankes-
Worte. Es folgten die Kränze von Ober»
arbeitsführer Consilius  für den ArbeitZ-
gau XXVI, von Oberführer Emminger
vom NSKK. für die Motorbrigade Südwest
und eine Kranzspende der NS.-Frauenschast.
Leise klang das Horst-Wessel-Lied auf und
tausend Arme erhoben sich zum Gruß — zum
letzten Gruß an den getreuen Gefolgsmann
Adolf Hitlers.

sührer Sundermann,  hat dem würt-
tembergischen Innenminister Dr. Schmid
zu seinem 50. Geburtstag die herzlichsten Ge-
burtstagsglückwünscheim Namen der Schwä¬
bischen Hitler- Jugend ausgesprochen und
ihm gleichzeitig im Auftrag des Reichs»
jugendsührers die erste HI . - Heim¬
plakettein Württemberg  verliehen.
Diese Auszeichnung erhalten diejenigen Per¬
sönlichkeiten von Partei und Staat , die sich
um das Heimbauprogramm der HI. beson¬
dere Verdienste erworben haben.

W.Schaufler. sielld.CaMatzmetster
Stuttgart , 23. Januar . Tie Partei hat im

Einvernehmen mit dem Gauleiter und dem
Gauschatzmeisterden Pg. Alsred Schauf¬
ler.  bisherigen Kassenleiter des Kreises
Stuttgart der NSDAP., ab 1. Januar 1938
zum Stellvertreter des Gauschahmeisters er¬
nannt. Pg. Schaufler hat schon vor seinem
Eintritt in die Partei im März 1930 als
Zellenobmann gearbeitet. Er ist dann nach
erfolgter Ausnahme zum Sektionskassterer
ausgerückt und hat vom Dezember 1930 bis
August 1932 die stark angewachsmen Ge¬
schäfte eines Ortsgruppenkastenleitersder
damals ganz Stuttgart erfassenden großen
Ortsgruppe besorgt. Nach der Bildung des
Kreises Stuttgart im August 1932 erhielt
Pg. Schaufler den Posten eines Kreiskassen-
leiters, den er bis zu seiner Ernennung zum
stellvertr. Gauschatzmeister in mustergültiger
Weise ausfüllte.

Keine Austrüge für ümuverlWge
Stuttgart , 23. Januar . Die Neuhausencr

Bank hatte im Frühjahr 1937 den Bau¬
meister Fischer  in Neuhausena. d. F. be-
auftragt, einen vorläufigen Plan für ein
neues Bankgebäude im Sinne eines Vor¬
entwurfs anzufertigen. Ten Austrag zur
Ausführung des Neubaus erhielt Fischer
nicht, weil der zuständige Hoheitsträger der
NSDAP, ihm die politische Zuverlässigkeit
absprach. Fischer, der vor der Machtergrei¬
fung der Zentrumspartei angehörte, mußte
1933 wegen seiner Politischen Haltung in
Schutzhaft genommen werden, und sein Ver¬
halten in den letzten Jahren ließ keinen
wesentlichen Gesinnungswechsel erkennen.
Ter Baumeister klagte nun gegen die Neu-
hausener Bank aus Schadenersatz. Die Dritte
Zivilkammer des Landgerichts hat jedoch die
Schadenersatzklage kostenpflichtig abgewiesen,
weil unzuverlässige und gemeinschasts-
störende Elemente keine Aufträge von einer
Gemeinschaft erhalten können.

Cm„SündenreMer des Stadtbildes"
Besigheim, 23. Januar . Wie Bürgermeister

Fuchs mitteilt, hat sich in Besigheim, vor¬
wiegend in der Altstadt, eine schreiende und
geschmacklose Reklame  breit gemacht. Alle
geschmacklosenSchilder, ob sie Schuhe,
Schuhwichse, Schokolade, Zigaretten, Bier,
Mundwasser. Benzin, Briketts und ähnliches
ankündigen, müssen verschwinden.  Die
Stadtverwaltung plant die Anlegung eines
„Sündenregisters des Stadt¬
bildes ", in das die Namen derjenigen ein¬
getragen werden sollen, die ihre schöne
Heimatstadt verschandeln und der Aufforde¬
rung zur „Entrümpelung" des Stadtbildes
nicht Nachkommen.

Schreckliches Ende einer Kerkeret
Kreßbronn, Kreis Tettnang, 23. Januar.

Ein Dienstknecht war mit dem Schälen von
Hopfenstangen beschäftigt. Dabei wurde er
von einem elfjährigen Jungen geneckt und
mit Schneeballen geworfen. Aus Äerger dar¬
über warf der Knecht in unüberlegter Weise
das Schälmesser  nach dem Jungen.
Dieses traf den Knaben in den Unterschenkel
und verletzte ihn so schwer, daß. insolge des
eingetretenen Blutverlustes Lebensgefahr be-
stand. Das Leben des Knaben konnte nur er¬
halten werden durch eine alsbald vorgenom¬
mene Blutübertragung und die Am.
Pvtation  des Beines.

Srel Solzfüller verunglückt
Andelfingen, Kreis Riedlingen, 23. Januar.

Bei Holzhauerarbeiten verunglückten drei
Holzhauer aus Andelfingen. Ein Stamm
geriet aus der vorgesehenen Fallrichtung und
traf die drei Holzmacher. Einer von ihnen
erlitt einen Schädelbruch sowie einen Bruch
des Oberschenkels und mußte sofort ins Kreis-
krankenhaus gebracht werden. Seine beiden
Arbeitskameraden kamen mit Kopfverletzun-
gen. die sich glücklicherweise als nicht gefähr¬
lich herausstellten, davon.

Ser letzte Weg- ein Schmusgelgans
Lügender i.clit  6er K8 -Presse

s. Hindenburg, 23. Januar . Unweit der
Landesgrenze brach auf deutschem Gebiet der
72jährige jüdische Kaufmann
Simen au er  aus Gleiwih infolge eines
Herzschlages  tot zusammen. Bei der
Sicherstellung der Wertsachen des Toten
wurden zwischen Socken und Unterhosen der-
steckt in Papier eingewickelt außer einen;
größeren Papiergeldbetrag 90 Mark in Gold,
und zwar vier 20-Mark-Stücke und ei»
Zehnmarkstück aefnnden.



Lruchsalsr Mörder noch nicht gefaßt
Bruchsal , 28 . Januar . Trotz der fortgesetz¬

ten angestrengten Tätigkeit der Beamten der
Kriniinalpolizeistelle Karlsruhe in Zusam¬
menarbeit mit den Kriminalbeamten von
Bruchsal und den Gendarmeriebeamten ist es
bisher nicht gelungen , des Mörders , der am
I I. Januar bei einem Einbruch in die Wirt¬
schaft „ Zum Weinberg " in Bruchsal den
87 Jahre alten Arbeiter Lieb  erschossen hat.
habhasl zu werden . Bei den Ermittlungen ist
u . a . in Erfahrung gebracht worden , daß ni
Bruchsal und Umgebung seit über einem
Jahr Einbrüche vorzugsweise in Gastwirt¬
schaften verübt worden sind , die bisher von
den Geschädigten noch nicht angezeigt morden
sind . Außerdem hat sich herausgestellt , daß
die ursprünglich angenommene Fluchtrich-
tung Bruchsal — Untergrombach — Durlach—
Karlsruhe auch eine andere sein kann . Ter
Täter muß von zahlreichen Personen gesehen
worden sein . Auf Grund der kriminalpolizei¬
lichen Ermittlungen ist anzunehmen , daß der
Täter aus Bruchsal selbst oder aus
der näheren Umgebung stammt.
Im Interesse der Aufklärung des Verbrechens
fordern die Behörden das Publikum erneut
zur Mitarbeit auf . Für die Ergreifung und
Uebersührung des Täters hat der Oberstaats¬
anwalt in Karlsruhe bekanntlich eine Be¬
lohnung von 10  0 0 NM . ausgesetzt.

Ailmball in München
München , 23 . Januar . Ter Filmbaü im

Deutschen Theater bildet in jedem Jahr einen
der glänzendsten Höhepunkte des Münchener
Faschings . Seine besondere künstlerische und
gesellschaftliche Note erhielt er auch in diesem
Jahr durch die Anwesenheit einer Anzahl be.
deutender Persönlichkeiten und Darsteller
aus der deutschen Filmwelt sowie zahlreicher
führender Männer aus Partei , Staat und
Stadt . An ihrer Spitze sah man Neichsmini-
ster Tr . Goebbels,  der bei diesem fest¬
lichen Ball auch die Gattin  des jugoslawi-
schen Ministerpräsidenten Dr . S to j a d i n o.
Witsch  und den jugoslawischen Gesandten
Cincar Markowitsch begrüßen konnte . Auch die
Neichsleiter Amann und Fiehler . Korpsführer
Hühnlein , Staatssekretär Hanke , der Chef des
Protokolls Gesandter von Bülow -Schwante.
der Chef des Ministeramtes von General¬
oberst Göring , Oberst Bodenschatz . der Prä¬
sident der Reichssilmkammer Professor Dr.
Lehnich und der Präsident der Neichsschrift-
tumskammer Staatsrat Johst nahmen eben¬
falls an der Veranstaltung teil . Aus der
Filmwelt bemerkte man Magda Schneider,
Hanst Knoteck , Gerda Maurus , Kittv Iantzen,
Willy Birgel , Willi Fritsch . LuiS Trenker
und Hans Albers . Der glänzend verlaufene
Ball zeichnete sich durch eine Reihe schönster
Darbietungen tänzerischer Art aus , die von
La Jana , dem amerikanischen Filmschau¬
spieler Paal Roschberg . Alexander von
Swaine . dem Ballett der Bayerischen Staats-
oper und dem Rolf Hiller - Ballett gezeigt
wurden.

Die Dk"-MM der"Mite Ksker
Frau als Polizeiwachtmeister verkleidet

kt 18 e n b e r i c k i cl s r d! 8 Presse

m . Münster i. W ., 23 . Januar . Vor dem
Schwurgericht hatte sich die 46jährige Ehe-
frau Babette Koller  aus Selm zu verant¬
worten . die geradezu unglaubliche Schwin¬
deleien getrieben hat . Die Koller arbeitete
hin und wieder auf einem Hose in Ernen bei
Lüdinghausen . Tie 26jährige Tochter des
Bauern klagte ihr ihr Leid , daß sie keinen
Hann bekommen könne , daraufhin erzählte
ihr Frau Koller von ihrem Sohn Hans , der
Polizeiwachtmeister in Witten sei . Zwischen
dem angeblichen „Sohn " und der Bauern¬
tochter begann nun eine lebhaste Korrespon¬
denz . Als die „Braut " aus eine Begegnung
drängte , ließ die Koller , die den Sohn er¬
funden  hatte , diesen einfach sterben  und
schickte der Braut eine entsprechende Todes¬
anzeige . Der Schwindel wurde von der Kol¬
ler so weit getrieben , daß sie mit dem Mäd¬
chen das Grab des angeblichen Sohnes in
Tortmund besuchte.

Kurze Zeit daraus meldete sich bei der
Bauerntochter ein Polizeiwachtmeister Fritz
Mertens aus Dortmund , der in Wirklichkeit
niemand anders als Babette
.Koller selbst  war . „Fritz Mertens " er¬
schien in einem alten Militärmantel mit
Koppel und Revolver und Schlägermütze . Es
kam alsbald zu einer Freundschaft und —
die Angeklagte ist anormal veranlagt — sogar
zu intimen Zärtlichkeiten , die Hedwig nach
anfänglicher Gegenwehr duldete . Erhob sie
Bedenken , so drohte Fritz mit der Pistole.
Von nun ab trat die Angeklagte abwechselnd
in der Nolle des Polizeibeamten und als
Ehefrau Koller auf . Ihre Aehnlichkeit be¬
gründete sie damit , daß die beiden „Mütter"
Kusine » seien . Als man „Fritz Mertens " bei
einem Diebstahl erwischte , erkundigte sich
der Vater des Mädchens bei der Negierung
in Münster nach dem dorthin versetzten an¬
geblichen „Polizeiwachtmeister Fritz Mer¬
tens " . woraus der ganze Schwindel her¬
an  s k a m . Auch bei der Festnahme gab sich
die Koller den Polizeibeamten gegenüber im¬
mer noch als Wachtmeister Fritz Mertens
aus . In der Verhandlung benahm sich die
Angeklagte außerordentlich anmaßend . „Man
'mt manchmal so Momente " — das war ihre
Begründung sür die Schwindeleien.

Ernst Heinkel 50 Jahre alt
Ei« deutscher Pionier der Lastfahrt— Vom Farmau-Doppeldecker

bis zur »Blitz* He 70

Stuttgart , 23 . Januar . Es sind erst wenige
Monate vergangen , seit auf der festgelegten
Strecke Hamburg —Stolp —Hamburg mit einem
Heinkcl -Flugzeug mehrere aufsehenerregende Welt-
rekorde ausgestellt wurden . Sie bedeuten eine
Krönung des Werkes , das der schwäbische Flug-
zeugbauer Dr . Ernst Heinket  von den ersten
Tagen seiner beruflichen Laufbahn an mit bewun¬
dernswerter Zielstrebigkeit unablässig verfolgt hat.
Die Heinkel -Maschinen gehören heute ebenso zum
Bild der deutschen Luftfahrt wie die weltbekann¬
ten Junkers -Flugzeuge . Den ersten großen Sie¬
geslauf durch die ganze Welt nahm der Heinkel
„Blitz " lls 70 , der allein ini Jahre 1933 acht Ge¬
schwindigkeitsrekorde für Deutschland erringen
konnte.

Ernst Heinkel hat seine sachliche Ausbildung ans
der Technischen Hochschule in Stuttgart  erhal¬
ten . wo er sich bereits mit ganzer Leidenschaft
gründlichen Flugstudien widmete . Damals unter¬
nahmen Farman , Latham und Bldriot ihre ersten
kühnen Vorstöße in die Lust . Nach dem Vorbild
Formans baute sich Heinkel selber einen Doppel¬
decker. mit dem er 1911 über dem Cannstatter
Wasen aufstieg . Einer dieser Erprobungsslüge
endete mit einem vollständigen Bruck ), und
Heinkel wurde mit schweren Verletzungen aus den
Trümmern der Maschine herauSgezogen.

Sein Fliegergeist aber blieb ungebrochen , und,
kaum genesen , arbeitet er schon wieder an neuen
Bauplänen Bei den Albatros -Werken findet er
endlich das ersehnte Tätigkeitsfeld . Der große
Vorsprung , den diese Flugzeugsirma in der Ent¬
wicklung der deutschen Lustfahrt an sich bringen
konnte , ist in erster Linie aus Baumuster zurück-
zuführen , die Heinkel entworfen hat . Dann kam
der Weltkrieg . Der junge schwäbische Flugzeug¬
bauer wurde Konstrukteur der „Hansa -Branden¬
burg " . und er schuf hier neue Baumuster von
Seeflugzeugen , die schon nach kurzer Zeit an der
Front «hre Tüchtigkeit erweisen konnten . Der
Korpssührer des NSFK ., Generalleutnant Chri¬
stiansen.  erzählt von der Freude der See¬
kriegsflieger in Zeebrügge , als die ersten Kampf¬
flugzeuge mit der damals phantastisch anmutsn-
den Geschwindigkeit von 200 Kilometern in der
Stunde aus der Heimat eintrasen . Diese Maschi¬
nen . mit denen die deutschen Seeflieger den Geg¬
ner außerordentlich erfolgreich bedrängen konn-

ren . waren vas Werk Ernst Heinkels . General¬
leutnant Christiansen schreibt im Gedenken an
diese Tage : „ Es ist mir daher auch namens meiner
derzeitigen Kameraden eine aufrichtige Dankes-
Pflicht , heute , am SO. Geburtstage des Dr . Ernst
Heinke5 . daran zu erinnern , daß er der Konstruk¬
teur war , der uns damals diese ausgezeichneten
Maschinen lieferte . Daß er uns also gewisser-
maßen da ? Schwert schmiedete , mit dem wir er-
solgreich kämpfen konnten ."

Auch nach dem Zusammenbruch ließ Dr . Ernst
Heinkel sich trotz aller außenpolitischen Schwierig¬
keiten und aller innenpolitischen Ohnmacht in der
Versolgung seiner Ziele nicht irre machen . End-
lich konnte er im Jahre >922 , vorerst noch mit
recht geringen Mitteln , in Warnemünde (Ost¬
see >, die Ernst -Heinkel -Ftugzeiigwerke -G m , b. H.
gründen . >926 wurde ein entscheidungsreiches
Jahr sür das junge Unternehmen . Als Wolfgang
von Gronau , der jetzige Präsident des Aero -Klubs
von Deutschland , mit dem von Heinkel entworfe¬
nen Tiefdecker llk 5 im deutsche » Seeflugwett-
/werb von Warnemünde den ersten Preis bekam,
hatte die Heinkel -Bauart sich in der Entwicklung
der Luftfahrt freie Bahn geschaffen

Ernst Heinkel hat seine Aufgabe von vornher-
ein darin gesehen , den von ihm konstruierten
Flugzeugen die überlegenen Geschwindigkeiten
nicht durch außergewöhnlich starke Motoren son-
der » durch eine bis ins einzelne durchdachte und
vielfach erprobte aerodynamische  Form zu
verleihen . Die Bauart des freitragenden Tiesdek-
kers mit einziehbarem Fahrgestell , die sich mit
dem .Blitz " Äs 70 so glücklich durchsetzen konnte,
ist immer weiter vervollkommnet morden Heute
kennt jeder deutsche Junge die schönen , schnittigen
Riesenvögel mit der Blitzzeichnung zu beiden Sei¬
ten des langgestreckten Rumpfes , die Heinkel
tls IN , die von der Deutschen Lusthansa seit Iah-
ren im Personenverkehr und zur Pvstbesörderung
eingesetzt wird , oder das Schnellverkehrsfiugzeug
Heinkel lls 170 . das eine Reisegeschwindigkeit non
über 400 Kilometer in der Stunde erreicht . So
sehr ist der Name Heinkel bereits zu einem Begriff
in der deutschen Luftfahrt geworden , daß man
darüber in der breiteren Oesientlichkeit fast den
Mann vergehen hat , der dieses Werk zum Erfolg
führte . Das ist gewiß die größte Anerkennung , die
der Pionier eines neuen Zeitalters erfahren
kann.

>»>

Das Mensmoblrm brr CaarMiz
Gauleiter Bürckel über den Saarpfalzkanal

Bochum , 23 . Januar . In einer großen Ab-
stimmungsgedenkseier , die am Samstag im
Bochumer Schützenhof die Bundestagung der
Saarpfalzvereine beendete , sprach Gauleiter
Bürckel  über Schicksals - und Lebensfragen
von Land und Volk an der Saar . Dabei kam
er auf den Bau des Saarpfalzkanals
zu sprechen , den er als die größte und wich¬
tigste Aufgabe , als das Lebensproblem der
Saarpfalz schlechthin , bezeichnete . Tie Saar
als zusammenhängendes Industriegebiet mit
ihrer frachtexzentrischen Lage müsse endlich
an die Wasserstraßen des Reiches heran-
geführt werden . Er hoffe , die Kanalfrage
bald ihrer Reife entgegensühren zu können.

Zum Schluß appellierte Gauleiter Bürckel
an die westlichen Nachbarn  jenseits
der Grenze . Was hindere uns noch , gute
Nachbarn zu sein ? Er schloß mit einem star¬
ken Bekenntnis zum Fried "« , wobei er den
Fs -br - r der Treue der Saarländer ver-
sicherte.

20 An»,mv? eetruMn
Fuhrwerke auf der Weichsel eingebrochen

Warschau,  23 . Januar . Aus dem Wege
nach Radom fuhr ein Zigeuner - Trupp mit
seinen Fuhrwerken über L e zugesrorene
Weichsel . Hierbei brach das Eis ein und die
Wagen versanken mit 2v Zigeu¬
nern in den Fluten.  Bei den Ertrun¬
kenen handelt es sich um Angehörige eines
Stammes in Ostgalizicn , von dem sie als Ab¬
ordnung zum „Zigeunerkönig " Kwieck nach
Warschau geschickt worden waren.

Racke eines Berickmickten
Warschau.  23 . Januar . Das Dorf Su-

mowka in der Wojwodschast Warschau war
der Schauplatz eines furchtbaren Verdre¬
hend . Wegen verschmähter Liebe ermordete
em Einwohner die Tochter eines Nach¬
barn.  Darauf schoß er deren Mutter,
deren Schwester  und deren 14jährigen
Bruder  nieder . Eine andere Tochter
wurde durch einen Schutz am Hals verletzt.
Darnach tötete der vierfache Mörder sich
selbst. Die Tat ist darauf zuriickzufiihren , daß
der Mörder den Angehörigen seiner Gelieb¬
ten das abweisende Verhalten des Mädchens
zuschrieb.

17 Eckülrr ertruiMn
Bukarest,  23 . Januar . Am Sonntag¬

nachmittag ereignete sich aus der Donau bei
Turn -Teverin ein Unglück. Ein mit 22 Schü¬
lern und einem Lehrer besetztes Motor,
boot kenterte  aus bisher noch nicht fest¬
stellbaren Gründen . Bisher konnten 17 Schü¬
ler tot geborgen werden . Die übrigen werden
noch vermißt . Sowohl von rumänischer Seit«
wie von Jugoslawien aus wird fieberhaft ge¬
arbeitet , auch die anderen fünf Schüler und
den Lehrer noch zu bergen . Jedoch besieht
wenig Aussicht , einen von ihnen noch lebend
aufzufinden.

Der MW KM"oriMoit
Heftige Schneestürme über Südrtalien

Nom . 23 . Januar . Ein heiliger Schnee¬
sturm wütete 36 Stunden lang über ganz
Süditalien und dem Tyrrhenüchen Meer.
Ans den südlichen Apenninen und Kalabrien
werden neue starke Schneefälle  ge¬
meldet , die verschiedene Verkehrsstraßen un¬
passierbar gemacht haben . Auch der Besuv
ist erneut bis zur halben Höhe mit Schnee
bedeckt. Tie Schisfahrt  hat gleichfalls
unter der Witterung zu leiden . Durchschnitt-
lich betragen die Verspätungen auch größerer
in Neapel einlaufender Dampfer vier hi?
tünf Stunden.

Probeflug eines USA .-Snbstratosphären-
flugzeuges

0F . London , 23 . Januar . Die amerikans.
schen Lockheed-Fabriken haben nach englischen
Blättermeldungen ein S u b st r a t o s p h ä-
renflugzeug  gebaut , das bei einem
Probeslug eine Stundengeschwindigkeit von
563 Kilometer erreicht haben soll . Der Rumps
des Flugzeuges ist z y l i n d r i s ch konstruiert.
Die Wände sind besonders stark ausgesührt.
um die beträchtlichen Truckunterschiede aus-
gleichen zu können . Tie Kabine des Flug-
zeuges ist von der Außenwelt hermetisch ab-
geschlossen , so daß die Besatzung keine
Sauerstoffapparate  benötigt . Die
beiden Wasp -Motoren sollen sich bei dem
Probeslug durchaus bewährt haben.

Rekord-Arbeitslosigkeit in WA
In einem Monat 520 000 Arbeitslose mehr

Washington , 23 . Januar . Vom amerika¬
nischen Arbeitsministerium wird bekanntge¬
geben , daß die Zahl der in Fabriken Beschäf¬
tigten von Mitte November bis Mitte Dezem¬
ber 1937 um 520 000 zurückgegangen ist . Die
Summe der Lohnauszahlungen fiel um 17,6
Millionen Dollar während der gleichen Zeit.
Diese Zahlen stellen den größten Ar-
beitsrückgana  dar , der in einer solchen
Zeitspanne seit 1920 zu verzeichnen war.

Explosion in einer FeuemerksMrir
Vier Todesopfer

Kopenhagen , 23 . Januar . Auf oem loge¬
nannten Pulverhos,  einer Feuerwerks-
sabrik bei Vallensbaek südlich von Kopen¬
hagen , wurde am Samstag durch eine Ex¬
plosion die Werkstätte des Betriebes zerstört,
in der der Besitzer , seine beiden Söhne und
ein Angestellter mit der Herstellung von 'Ra¬
keten beschäftigt waren . Alle vier erlitten
schwere Brandwunden , denen sie kurz nach
der Einlieferuug ins Krankenhaus er¬
lagen.  Mit leichteren Brandverletzungen
ist die Tochter des Besitzers , die sich im Kon¬
torraum aufhielt , davongekommen . Die
Werkstätte wurde in Trümmer gelegt . Das
Feuer,  das der Explosion folgte , konnte in
einer halben Stunde gelöscht werden . Als
Ursache des Unglücks wird Selbstent¬
zündung  angenommen . -

Sir Wahrheit über die Zellwolle
tlc. Berlin , 20 . Januar . Wenn ettvas Neues

sich Bahn zu brechen beginnt , dann fehlt eS
nie an Menschen , die es schon von Vorneherein
verdammen . Kaum hat man in Deutschland
mit der Massenherstellung von Zellwolle
begonnen — die an und für sich schon Ende
des letzten Jahrhunderts erfunden und in den
Nachkriegsjahten immer mehr vervollständigt
wurde — da haben nicht wenige geglaubt , die
große deutsche Erfindung mit dem verlästerten
Wort „ Ersatzstoff " abtnn zu können . Der Lei¬
ter des Amts für Roh - und Werkstoffe , Präsi¬
dent Kehrl,  hat am Donnerstagabend über
die Zellwolle im Dentschlandscnder gesprochen
und dabei interessante Einzelheiten angeführt.

Durch die Massenherstellung , betonte der
Redner , kam ein Erzeugnis zustande , das billi¬
ger als Wolle und nur wenig teurer als Baum-
wolle ist . In kurzer Zeit wird es Zellwolle¬
sorten für Wäsche , Trikotagcn , Vorhänge,
Herrenanzügc usw . geben . Für jeden bedeutet
die Zellwolle in der Zukunft bessere und
billigere Kleidung.  Die Massenherstel-
lung ist etwas rasch gekommen , hin und wieder
haben auch Fabrikanten die Waren leichter und
loser hergestellt , um den Umsatz zu steiaern,
imd so konnte es möglich werden , daß schlechte
Ware ans den Markt kam . Daran ist jedoch
nicht die Zellwolle an sich schuld , und der
Käufer kann versichert sein , daß dieses „ Neber-
gangsstadium " vorbei ist.

Für unsere Hausfrauen besonders inter-
essant ist die Stellungnahme Präsident
Kehrls zur Waschbarkeit  der Zellwolle.
Es ist unsinnig , behaupten zu wollen , die¬
ser deutsche Spinnstoff sei nicht kochbar . Alle
Ware , die oft und viel gewaschen werden
muß , kann ohne Schaden gekocht
werden.  In nassem Zustand ist Zellwolle
so haltbar wie Wolle , noch nicht allerdings
wie Baumwolle . Deshalb darf auch vor¬
erst für Ware , die oft gewaschen werden
muß . weniger Zellwolle verwendet werden,
damit die Qualität nicht leidet . Wenn trotz¬
dem hin und wieder der Wäsche Zettel bef¬
liegen , daß keine Garantie für Waschbarkeit
übernommen werden kann , so ist das nur
ein Beweis dafür , daß der Fabrikant
sich jeder Verantwortung ent¬
ziehen will,  die er normalerweise kür
sein Erzeugnis zu übernehmen hat . Im
übrigen kann eine Erfindung , die sich in
Amerika , das in Baumwolle schwimmt,
immer größerer Beliebtheit erfreut , und die
auf der Pariser Weltausstellung zahlreiche
erste Preise , erhielt , niemals schlecht sein.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 22 . Jan,
Obst : Tafeläpfel Großhandelspreis bei Abgabe
an Kleinhandel für je 50 Kilogramm 12— 17 RM.
(Verbraucherpreis für Kilo 16— 22 Npf .), Ta-
seläpsel A- islese 18— 22  NM . (25— 30 Npf .) , Wirt-
schaftsäpsel 8— 12 NM . (10^ 16 Rps .), Auslands-
äpsel 15— 25 NM . (20 — 32 Npf .) , Tafelbirnen —
(37 — 42 Npf .), Wirtschastsbirnen 15 NM . (20 Npf .) ,
Walnüsse ausländ . — (45— 55 Npf .) ; Südfrüchte:
Apfelsinen 15— 18 RM . (20 —25 Npf .) , Bananen
28 — 30 NM . (35 — 40 Nps .) . Zitronen 100 Stück
3 .50 — 4.00 RM . ( 1 Stück 6 Nps .) ; Gemüse : Blu¬
menkohl ausländisch 100 Stück 32 — 35 RM . (1 St.
40— 50 Npf .) , Rosenkohl inländisch SO Kilogramm
— (Vs Kilogramm 26 — 33 Nps .) , Grünkohl inl.
— ( -4  Kilo 13— 16 Npf .) , Notkohl inl . - (Vs Kilo
11— 14 Npf .). Weißkohl inl . 50 Kilo 6— 7 NM.
( ^ Kilo 10— 12  Npf .) , Wirsing 50 Kilo 8 bis
10  NM . (Vs Kilo 11- 14 Npf .), Kohlrabi mit
Kraut (Treibhaus ) lOO Stück — (1  Stück 13 bis
25 Npf .) ; Salat Endivien 100 Stück 8—lO NM.
(1  Stück 7—14 Npf .). Ackersalat V- Kilo 30 bis
40 Npf . ( ^ Kilo 70— l20 Npf ) . Karotten ohne
Kraut (gelbe Rüben ) SO Kilo 7— 8 RM . (V- Kilo
9— 12 Npf .) , Radies rote 100 Bund — (1 Bund
20 — 25 Npf, ) , Radies weiße - (1 Bund 26 bis
33 Npf .), Rettich weiße 100 Stück — (1 Stück
5— 10 Npf .), Porree (Lauch ) 100 Stück — (1 Stück
5— 14 Rps .) . Rüben rote 50 Kilo — (V- Kilo
8—12  Rps .) , Schwarzwurzeln 50 Kilo 27 NM.
( )/ . Kilo 28 — 35 Nps .) , Schwarzwurzeln auslän¬
disch 50 Kilo 20 — 24 NM . lVs Kilo 28 — 32 Nps .) ,
Sellerie mit Kraut 100 Stück — (1  Stück 8 bis
35 Npf .) , Spinat (Freiland ) 50 Kilo 18 NM.
(zj Kilo 26 — 33 Npf -1. Tomaten (kanar .) Holland.
50 Kilo 26 — 30 NM . ( Vs Kilo 35 — 40 Rps .),
Dauerzwiebeln 50 Kilo 9— 12 NM . ( ^ Kilo 12
bis 16 NM, ) . Marktlage : Zufuhr in Obst und
Gemüse reichlich . Verkauf schleppend.

Württemberaß Eckweinestand
Im Dezember wieder höher als im September 1937

Der Gesamtschweinebestand Württembergs stellte
sich am 3. Dezember 1937 aus 689 758 Stück
gegenüber 735 789 Stück im gleichen Vorjahres¬
zeitpunkt . Diese Abnahme um 46 031 Stück ent¬
spricht einem Weniger von 6,3 vGegenüber
der Zählung vom 3. September 1937 hat sich aber
bereits wieder eine Verbesserung  der Be¬
stünde ergeben . Damals betrug die Gesamtzahl
670 598 Stück . Im einzelnen waren 126 810
(176 557 — in Klammern wird jeweils die Zif¬
fer vom 3 . September 1937 aufgeführt — ) Ferkel
unter 8 Wochen vorhanden weiter 354 863
(320 002 ) Jungschweine von 8 Wochen bis 6 Mo-
naten , 1794 (736 ) Zuchteber von V- bis 1 Jahr
und 1328 (1492 ) Zuchteber von mehr als 1 Jahr,
weiterhin 5746 (6055 ) Vs - bis 1jährige trächtige
und 4424 (6192 ) nichtträchtige Zuchtsauen dieses
Alters , 23 388 (2t 74l ) über t Jahr alte trächtige
und 18 972 (23 308 ) nichttrüchtige über 1 Jahr
alte Zuchtsauen . Endlich waren an anderen
Schweine » (Schlacht - und Marktschweine ein¬
schließlich der zur Mast ausgestellten Sauen)
152 433 (114 515 ) Stück vorhanden.

Es ist erfreulich , daß der Gesamtbestand sich
seit dem letzten Zähltermin bereits wieder geho¬
ben hat , worin neben der jahreszeitlich üblichen
Entwicklung zum Ausdruck kommt , daß das Land¬
volk den Appell zur verstärkten Nach¬
zucht richtig Verstanden  hat.
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